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ÜBER DEN 50. JAHRESTAG DES KOMSOMOL
UND DIE AUFGABEN DER KOMMUNISTISCHEN ERZIEHUNG DER JUGEND
Am 29. Oktober 1968 wird der Leninsche Kom

munistische Jugendverband der UdSSR 50 Jahre 
alt. Das halbjahrhundertjährige Jubiläum des 
Komsomol ist ein großes Ereignis im gesellschaft
lich-politischen Leben des Landes, ein denkwürdi
ger Feiertag der ganzen Sowjetjugend.

Der heroische Weg des Leninschen Komsomol Ist 
untrennbar mit der Geschichte unserer sozialisti
schen Heimat, mit dem Kampf der Arbeiterklasse, 
des Sowjetvolkes unter der Leitung der Kommuni
stischen Partei für den Sieg des Sozialismus und 
Kommunismus verbunden. Die Arbeiter- und Bau
ernjugend folgt stets der Kommunistischen Partei, 
sieht in ihr ihren Anführer und Lehrer. Die Partei 
erarbeitete die ideologischen und organisatorischen 
Prinzipien der Jugendbewegung, trat als Gründer 
des Kommunistischen Jugendverbandes auf. Zum 
wichtigsten theoretischen Dokument des Marxis
mus-Leninismus über die Rolle der Jugend beim 
Aufbau einer neuen Gesellschaft, zum kommunisti
schen Erziehungsprogramm der heranwachsenden 
Generationen wurde die historische Rede W. I. Le
nins auf dem III. Kongreß des Komsomol „Die Auf
gaben der Jugendverbände“. Die Kommunistische 
Partei, die sozialistische Ordnung haben erstmalig 
in der Menschheitsgeschichte viele grundlegende 
Probleme der Jugend gelöst, für sie weite Wege 
ins Leben erschlossen. Möglichkeiten für schöpfen- 

tsche Arbeit, Bildung, allseitige harmonische Ent
wicklung der Persönlichkeit geschaffen.

Von den ersten Tagen seines Bestehens an wirk
te der Komsomol als eine aktive, revolutionäre, 
schöpferische Kraft der Sowjetgesellschaft, als eirte 
Schale der überzeugten Kämpfer für die Sache des 
Kommunismus und nahm 'einen wichtigen Platz 
im ganzen politischen, wirtschaftlichen und kul
turellen Leben des Landes em. Legendär und un
vergeßlich sind die Heldentaten der Komsomolzen, 
die die Feinde der jungen Sowjetrepublik in den 
Jahren des Bürgerkrieges schlugen. Mit dem Na
men von Hunderttausenden junger Patrioten sind 
im Gedächtnis des Volkes die Industrialisierung 
des Landes, die Kollektivierung der Landwirt
schaft, die ersten Fünfjahrpläne, die Entwicklung 
der Kultur verbunden. Zum Symbol jener Jahre 
sind das Dnepr-Kraftwerk und die Magnitka, Kom
somolsk am Amur, der Kusbass und der Turksib 
geworden. Unsterblich ist der Ruhm der Zöglinge 
des Leninschen Komsomol — der Helden des Gro
ßen Vaterländischen Krieges, welche für die Hei
mat angesichts der Gefahr der faschistischen Un
terjochung ihr Leben einsetzten. Und jeder, der in 
den Reihen des Komsomol aktiv gekämpft hat. 
erinnert sich mit großer Wärme an die Jahre seiner 
kampf- und arbeitsreichen Jugend.

Die Sowjetjugend kann auf ihren Weg stolz 
sein. In den revolutionären Arbeits- und Kampfta
ten, in den reichen Erfahrungen der Väter und Müt
ter sieht sie markante Beispiele für die Nachah
mung. Die Jungen und Mädchen halten die -Tradi
tionen der älteren Generationen aufrecht und ent
wickeln sie weiter, arbeiten zusammen mit dem 
ganzen Volk in Werken und Fabriken, in Kolcho
sen und Sowchosen, erschließen Neuland, bauen 
neue Städte und Gruben, Hochöfen und Wasser
kraftwerke. verlegen Stahlmagistralen, erschließen 
die Naturschätze Sibiriens, des Nordens, des Fer
nen Ostens und anderer Gebiete des Landes. Die 
Jugend studiert beharrlich die Grundlagen des mo
dernen Wissens, die Errungenschaften der Wis
senschaft, Technik und Kultur, fördert aktiv die 
Verwirklichung des technisch-wisser.scHaftlichen 
Progresses. In den Reihen der Streitkräfte meistern 
die jungen Solda'ten hartnäckig die neueste Aus
rüstung und die Kampftechnik, hüten zuverlässig 
die heiligen Grenzen unseres Vaterlandes, erfüllen 
in Ehren und mit Würde. Ausdauer und Mut ihre 
internationalen Pflichten. Die junge Generation un
seres Landes unterstützt aufs wärmste die Innen- 
und die Außenpolitik der Partei und Regierung, 
nimmt unmittelbaren Anteil an der Leitung der 
staatlichen und gesellschaftlichen Angelegenheiten, 
an der Entwicklung der sozialistischen Demokratie. 
Hunderttausende von Jungen und Mädchen wur
den in die Sowjets der Werktätigendeputierien ge
wählt. sind in den Komsomol-, Gewerkschafts- und 
anderen gesellschaftlichen Organisation tätig.

In den fünfzig Jahren bekamen etwa 100 Millio
nen Manschen ideologische Stählung in 4cn 
Reihen des Komsomol. Millionen seiner Zög
linge wurden in die Reihen der KPdSU 
aufgenommen. Die organisatorische und erzieheri
sche Tätigkeit des Komsomol, sein Beitrag zu den 
großen Errungenschaften unserer Heimat wurden 
gebührend mit fünf Orden der Sowjetunion gewür
digt.

Der heutige Komsomol — die kämpferische Vor
hut der Jugend — vereinigt über 23 Millionen Jun

Beschluß des Zentralkomitees
gen und Mädchen des multinatioralen Sowjetstaa
tes. Praktisch wirkt überall — sei es Betrieb. 
Baustelle, Kolchos, Sowchos, Lehranstalt oder 
wissenschaftliches Zentrum — ein organisierter 
Trupp der kommunistischen Jugend. Der Leninsche 
Komsomol schließt die breitesten Jugendmassen um 
die Partei ideologisch und organisatorisch zusam
men. hilft sie in den kommunistischen Aufbau ein
beziehen. In seiner Tätigkeit vereinigt sich der 
Kampf für die allgemeinen, Volksinteressen orga
nisch mit der Befriedigung der Ansprüche der Jun
gen und Mädchen. Der Komsomol ist Organisator 
und Führer nicht nur der Verbandsmitglieder, son
dern auch der ganzen Sowjetjugend. Er propagiert 
aktiv die Ideen des Marxismus-Leninismus unter 
der Jugend, mobilisiert sie zur erfolgreichen Er
füllung der Produktionsplänc. zur Errichtung der 
wichtigsten Objekte der Volkswirtschaft, hilft den 
Jungen und Mädchen bei der Aneignung des Wis
sens, bei der Erwerbung des Berufs, organisiert 
ihre Freizeit, zieht sie zu Sportbeschäftigungen 
heran.

Der Leninsche Komsomol trägt hoch das Banner 
des proletarischen Internationalismus, tritt als ein 
Kampftrupp der internationalen revolutionären und 
demokratischen Jugendbewegung auf. Der Kom
somol erweitert und festigt ständig seine freund
schaftlichen Beziehungen mit den brüderlichen Ju
gendverbänden der sozialistischen Länder, mit den 
kommunistischen Jugendorganisationen der kapita
listischen Staaten, mit den jungen Kämpfern für 
die Freiheit und nationale Unabhängigkeit, für 
Frieden und Sozialismus, gegen Imperialismus. Ko
lonialismus und Neofaschismus.

Durch seine Treue den Ideen des Kommunismus, 
der großen Sache der Partei, durch seine Initiative 
und die unerschöpfliche Energie beim Aufbau des 
Sozialismus und Kommunismus hat der Komsomol 
eine tiefe Achtung des ganzen Sowjetvolkes er
worben.

Auf der gegenwärtigen Etappe des kommunisti
schen Aufbaus, da In unserem Lande praktisch die 
Aufgaben der Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, der Vervollkommnung 
der gesellschaftlichen Beziehungen, der Bildung ei
nes allseitig entwickelten Menschen gelöst wer
den, tauchen vor den Parteiorganisationen, dem Le
ninschen Komsomol, vor den Gewerkschafts-, staat
lichen und wirtschaftlichen Organen, schöpferi
schen Organisationen, vor der ganzen Sowjetöf- 
fentlichkeit neue verantwortliche Aufgaben In der 
Erziehung der jungen Generation auf. Der Kom
somol, die Sowjetjugend sind berufen, auch 
weiterhin einen gewichtigen Beitrag zur Fe
stigung der wirtschaftlichen Macht der Heimat, 
zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Ge
sellschaft, der Wissenschaft, Technik und Kultur 
zu leisten.

Die Jungen' und Mädchen müssen klar einsehen, 
daß der Aufbau des Kommunismus ohne tiefe mar
xistisch-leninistische Stählung, ohne praktischen 
Kampf für den wissenschaftlich-technischen Fort
schritt, für die Steigerung der Produktion von 
Stahl. Kohle. Erdöl, Gas. Stromenergie. Maschinen. 
Getreüde, Fleisch. Kleidung und Schuhen, für die 
Hebung der Qualität der Erzeugnisse, (ür Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit pnmöglich ist. Heu
te wie früher muß die Weisung des großen Lenin 
darüber, „daß die Jugend tagaus tagein in jeder 
beliebigen Stadt, in jedem beliebigen Dorf die ei
ne oder andere Aufgabe der gemeinsamen Arbeit— 
und sei es die geringste, sei es die einfachste — 
praktisch löst“ — ein richtungweisender Kompaß 
bleiben.

Die sozialistische Wirklichkeit, die vielseitige Ar
beit der Partei, des Staates, aller gesellschaftlichen 
Organisationen beeinflussen in entscheidender Wei
se das Antlitz der heranwachsenden Generation, be
stimmen ihre hohen politischen und moralischen 
Qualitäten. Gleichzeitig muß man in Betracht zie
hen, daß sich die Weltanschauung der Jungen und 
Mädchen unter den Verhältnissen eines ver
schärften Klassenkampfes zwischen dem Sozialis
mus und dem Kapitalismus hcrausbildet. Die impe
rialistischen Staaten führen einen erbitterten ideo
logischen Krieg gegen die sozialistischen Länder 
und vor allem gegen die Sowjetunion, sind bestrebt, 
den Sozialismus von innen zu sprengen, die Ein
heit der kommunistischen und Arbeiterparteien, der 
kommunistischen Jugendbewegung abzuschwächen. 
Dabei setzen sie ihre Haupthoffnung auf die ideo
logische Entwaffnung der Jugend, suchen ihren re
volutionären Elan abzuschwächen, ihr Klassenbe
wußtsein abzustumplen, sie,der älteren Generation 

gegenüberzustellen, unter ihr Skeptizismus und 
apolitische Einstellung, Huldigung der bürgerlichen 
Sitten und Moral zu säen, die unserer sozialisti
schen Gesellschaft fremd sind.

Unter diesen Bedingungen Ist jede Abschwä
chung der Erziehungsarbeit unzulässig, denn 
„JEGLICHE Schmälerung der sozialistischen Ideo
logie... bedeutet somit die Verstärkung der bürger
lichen Ideologie“ (Lenin). Die Aufgaben der kom
munistischen Erziehung der Jugend, ihrer revo
lutionären, klassenmäßigen Stählung, der marxi
stisch-leninistischen Ausbildung werden für die 
Partei und den Sowjetstaat immer aktueller und 
verantsvortungsvoller.

Gegenwärtig besteht die Aufgabe vor allem 
darin:

— eine Generation allseitig entwickelter, hoch
gebildeter Menschen, fester und selbstloser Kämp
fer für den Sieg des Kommunismus vorzubereiten, 
die befähigt Sind, die Angelegenheiten der Gesell
schaft und des Staates zu leiten. Die Komsomol
zen. alle Jungen und Mädchen lehren, sich die 
marxistisch-leninistische Theorie schöpferisch an
zueignen. bei ihnen eine wissenschaftliche materia
listische Weltanschauung herauszubiiden. ihnen 
ideologische Überzeugtheit, klassenbewußte Ein
schätzung der Erscheinungen des gesellschaftli
chen Lebens, Ergebenheit der Sache der Partei 
anzuerziehen. Unsere ganze Jugend muß die Lehre 
Lenins kennen, es verstehen, auf Leninsche Weise 
zu leben und zu kämpfen:
— die. Jugend an den Erfahrungen der Kommu
nistischen Partei, an den revolutionärem. Kampf
und Arbcitslraditionen des Volkes zu erziehen, bei 
ihr unermüdlich die Gefühle des Sowjetpatriotis
mus. unerschütterlicher brüderlicher Freundschaft 
der Völker der UdSSR und des proletarischen In
ternationalismus. der Liebe zum sozialistischen Va
terland, ständige Bereitschaft zu entwickeln, die 
Eroberungen des Oktobers mit der Waffe in der 
Hand zu verteidigen;

— bei den Jungen und Mädchen ein kommuni
stisches Verhalten zur Arbeit, zum sozialistischen 
Eigentum, hohes Verantwortungsgefühl für die 
Sache des Kollektivs und der Gesellschaft herais- 
zubilden. anziistreben. daß sie sich der unzertrenn
lichen Verbindung der persönlichen' Ideale mit 
den Zielen des Volkes klar bewußt sind;

— die heranwaohsende Generation im Geiste der 
kommunistischen Moral und Sittlichkeit, des Kol
lektivismus und der Kameradschaftlichkeit, des 
unduldsamen Verhaltens gegenüber Äußerungen 
des Egoismus, des Spießbürgertums und der Pri- 
vateigentuinspsychologie. gegenüber den Verlet
zungen der Normen der sozialistischen Gesell
schaft und der Sowjclgcsetze zu erziehen;

— die revolutionäre Wachsamkeit der Komsomol
zen und der Jugendlichen zu heben, .ihnen beharr
lich Unversöhnlichkeit gegenüber der bürgerlichen 
Ideologie und Moral, gegenüber den Versuchen 
der imperialistischen Propaganda einzufiößen. die 
junge Generation durch falsche Losungen des 
..Klassenfriedens“ aus dem Konzept zu bringen, 
das volksfeindliche, reaktionäre Wesen des Kapita
lismus schonungslos zu entlarven.

Die Verwirklichung der Pläne des kommunisti
schen Aufbaus wird umso erfolgreicher sein, j* 
höher das Bewußtsein des heranwachsenden 
Nachwuchses ist. (Nur Menschen mit hoher ideolo
gischer Überzeugtheit, politischer RelferTnit Bil- 
düng, fester Disziplin und Organisiertheit, die kei 
ne Schwierigkeiten und Prüfungen fürchten, kön
nen in Ehren die Aufgaben erfüllen, die die Ge
schichte vor die sozialistische Gesellschaftsord
nung gestellt hat.

Das Zentralkomitee der KPdSU beschließt:
I. Den 50. Jahrestag des Leninschen Kommuni 

stischen Jugendverbands der Sowjetunion im Zei
chen des weiteren Zusammenschlusses der Kom
somolzen. der Sowjetjugend um die Kommunist!- . 
sehe Partei, im Zeichen ihrer grenzenlosen Erge
benheit dem Vermächtnis W. I. Lenins, der Einheit 
und der Kontinuität aller Generationen der So- 
wjetmcnschcn im Kampf für den Kommunismus 
durebzuführen.

Den ZK der .Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, den Regions-, Gebiets-, Kreis-. 
Stadt-, Raybnpartelkomltees, den Grundparteior
ganisationen, der politischen Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und der Kriegsmarine, den politi
schen Organen der MiMtäroinhoiten und Militär- 

der KPdSU
iehranstaltcn zu empfehlen, den Komsomolorgani
sationen praktische Hilfe in der Vorbereitung zur 
Durchführung des 50. Jahrestags des Komsomol zu 
erweisen. Das Streben der Jungen und Mädchen 
allseitig zu unterstützen, das Jubiläum des Lenin
schen Komsomol mit Bestleistungen in Betrieben, 
auf Bauvorhaben, in Kolchosen und Sowchosen, 
mit ausgezeichneten und guten Lernerfolgen, mit 
erhöhter gesellschaftlich-politischer Aktivität zu 
würdigen.

2. Die ZK der Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Regions-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt- und Rayonparteskomitees und das ZK des 
Komsomol haben den Inhalt, die Form und die Me
thoden der Arbeit mit den Jugendlichen ständig zu 
vervollkommnen.

Die ganze Erziehungsarbeit muß zur erfolgrei
chen Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. Partei
tags der KPdSU beitragen, einen kämpferisch- 
offensiven Charakter haben, dem gestiegenen allge
meinen Bildungsgrad, dem politischen und kultu
rellen Niveau der Jugend entsprechen, die Interes
sen und Ansprüche verschiedener Kategorien — 
der Arbeiter. Kolchosbauern, Schüler. Studenten, 
der jungen Intelligenz und der Angestellten — be
rücksichtigen. Unter den gegenwärtigen Verhält
nissen ist cs besonders wichtig, daß die Partei
organisationen sich mit der Erziehung der Jungen 
und Mädchen nicht kampagnemäßig, sondern ernst 
und ständig beschäftigen, ihnen helfen, die Er
rungenschaften sowie die ungelösten Probleme rich
tig einzuschätzen, die Einheit von Wort und Tat 
zu festigen.

Es iSt die Pflicht der. Parteiorganisationen, für 
die Arbeit mit den Jugendlichen die besten Kader 
der Partei heranzuziehen, Menschen, die umfassen
de Kenntnisse und Lebenserfahrungen haben. Ge
meinsam mit den führenden Fachleuten wissen
schaftlicher Forschungsanstolten. mit den Lehran
stalten, mit den Kulturschaffenden allseitig die 
Probleme-der kommunistischen Erziehung. der her
an wachsenden Generation zu erarbeiten.

3. Die Parteiorganisationen und das ZK des Kom
somol haben da. Interesse der Jugendlichen für 
politisches Wissen, das Streben nach tiefschürfen
der Erkenntnis der Vorgänge des gesellschaftli
chen Lebens ständig zu entwickeln und zu leiten. 
Zu erreichen, daß jeder Komsomolze, alle Jungen 
und Mädchen systematisch die Grundlagen der 
marxistisch-leninistischen Theorie studieren, die 
Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung verste
hen. sich in der Kompliziertheit der gegenwärtigen 
Politik zurechtfinden.

Es müssen Maßnahmen für die weitere Vervoll
kommnung der politischen Schulung des Komso
mol getroffen werden, wobei sie ?ls das wichtigste 
Mittel der ideologischen Arbeit der Partei und des 
Komsomol unter den Jugendlichen! zu betrachten 
ist. Der Hauptinhalt der Beschäftigungen in Zir
keln und Seminaren muß das Studium der Ge
schichte der KPdSU und des Komsomol, der mar
xistisch-leninistischen Philosophie und Politökono
mie, der Probleme des kommunistischen Aufbaus 
der Gegenwart, der weltweiten kommunistischen, 
Arbeiter-. Jugend- und nationalen Befreiungsbewe
gung sein. Die Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins verlangt von den Partei- und Kom
somolorganisationen, die Jugend zu einem gründ
lichen Studium des Leninschen theoretischen Nach
lasses anzuhalten. Bei der Politschulung der Ju
gendlichen sind solche aktive Formen wie Semina
re und Aussprachen, theoretische Konferenzen und 
schöpferische Diskussionen mehr anzuwenden. Die 
Parteikomitees sind verpflichtet, die Auswahl und 
Vorbereitung der Propagandisten der Komsomolpo- 
litschulung rapid zu verbessern, systematisch ihre 
theoretische und methodische Schulung in den 
Häusern und Kabinetts für Politschulung, an den 
Universitäten für Marxismus-Leninismus, an den 
Lehrstühlen der Gesellschaftswissenschaften einzu
leiten. 'In den Jahren 1969—1970 Preisausschreiben 
für das Schaffen von Lehrbüchern und Anschau
ungsmitteirr für die Hörer der Komsomolzirkel 
und Seminare zu veranstalten.

Die Effektivität der ideologischen Arbeit unter 
den Jugendlichen hängt von der parteilichen Ziel
strebigkeit und der Operativität der politischen 
Information ab. Jeder Kommunist, jeder Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsleiter Ist verpflichtet, regel
mäßig mit den Komsomolzen und Jugendlichen 
zusammenzukommen, ihnen die Politik der KPdSU 
und der Sowjetregierung zu erläutern, argumentiert 
und wahrheitsgetreu die sic bewegenden Fragen zu 
beantworten.

Bei der kommunistischen Erziehung der Jugend
lichen sind alle Mittel der Masseninformation —• 

'Presse, Rundfunk und Fernsehen —besser und 
zielgerichteter zu nutzen. Die Redaktionen der 
Zeitungen „Prawda“. „Isweslija“, . Belskaja 
sh.isn", „Sowjctskaja Rossija“; „Trud", der Zeit
schriften „Kommunist“, „Partijnaja shisn", .Agi
tator'-, „Polititscheskoje samoobrasowanije“, der 
Republik-. Regions-, Gebietszeitungen und Zeit
schriften haben die Probleme der kommunistischen 
Erziehung der Jugendlichen, die Arbeit der Kom
somolorganisationen. die Praxis -der Parteileitung 
des Komsomol systematisch zu beleuchten. Das 
Komitee für Rundfunk und Fernsehen beim Mini
sterrat der UdSSR hat die Qualität und den Um
fang der Sendungen für die Jugend zu verbessern 
und zu erweitern, das Komitee für Presse beim Mi
nisterrat der UdSSR, das ZK des Komsomol ha
ben das Niveau der Komsomolpresse, der politi
schen, schöngc'stigen, populär-wissenschaftlichen 
und wissenschaftlich-utopischen Literatur für Kin
der und Jugendliche zu heben, Maßnahmen zu er
arbeiten, um die Ausgabe von Büchern und Broschü
ren, thematischen Buchserien, neuen gesellschaft
lich-politischen /Ausgaben zu erweitern und die ma
terielle Basis der Jugendverlage zu festigen.

4. Für die gegenwärtige Entwicklungsetappe un
serer Gesellschaft sind ein tiefgehender und unun
terbrochener technisch-wissenschaftlicher Fortschritt, 
die Einführung der komplexen Mechanisierung und 
Automatisierung in die Produktion, grundlegende 
Veränderungen im CharakteY der Arbeit kennzeich
nend. Man muß die Komsomolorganisationen an 
die Steigerug der Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, ah die Meisterung und Einführung der 
neuen Technik, an die praktische Verwirklichung 
der Wirtschaftsreform aktiver heranziehen und es 
als direkte, konkrete Aufgabe der Beteiligung des 
Komsomol an der. Verwirklichung der ökonomi
schen Politik der Partei und des Staates betrach
ten.

Die Komsomolzen und Jugendlichen sind dazu 
berufen, zusammen mit den Kommunisten Initiato
ren des sozialistischen Wettbewerbs und der Bewe
gung für kommunistische Arbeit des Kampfs für 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität und Ver
besserung der Qualität der Produktion, für die bes
sere Ausnutzung der Produktionsreserven, für 
die vorfristige Erfüllung des Fünfjahrplans zu 
sein.

Die Partei-, Komsomol-, Gewerkschaftsorganisa
tionen und Wiirisohaftsle.ter müssen mehr Sorge um 
die Berufsausbildung der Jungen und Mädchen, 
um ihre fachliche Vervollkommnung, um die 
Schaffung der nötigen Bedingungen für die schöp
ferische und hochproduktive Arbeit tragen, ihnen 
Liebe zu ihrem Beruf anerziehen. Sie müssen bei 
den Jungen und Mädchen Interesse für Technik, 
für Erforschungen. Rationalisierungen und Erfin
dungswesen entwickeln. Man muß die jungen Ar
beiter, Kolchosbauern und Angestellten aktiver für 
das Studium an der»Abend- und Fernschulen, Tech
niken und Hochschulen gewinnen. Es gilt besonde
re Aufmerksamkeit auf die Schaffung von Bedin
gungen für die Weiterbildung der Dorfjugend, 
auf die Berufsmristerung und die Vervollkomm
nung ihrer Qualifikation zu lenken

Bei der Lösung der Aufgaben des wissenschaft
lichen und technischen Fortschritts kommt den jun
gen Gelehrten und Fachleuten eine wichtige Rol
le zu. Man muß der Hebung ihres ideologisch-po
litischen Niveaus mehr Aufmerksamkeit schenken, 
die Erhöhung ihrer Qualifikation fördern, ihre weit
gehende Teilnahme an der schöpferischen Erörte- 
ning der aktuellen Fragen der Wissenschaft und 
Technik, an theoretischen Konferenzen, methodolo
gischen Seminaren'anstrcben. die Verbindungen der 
jungen wéssonschaftlichan Mitarbeiter mit den 
Produktionskollektiven festigen.

Das ZK der KPdSU gibt seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß der Leninsche Komsomol es verste
hen wird, eine wahrhaft massenhafte Bewegung 
der sowjetischen Jugend für die Meisterung der 
Errungenschaften der Wissenschaft und Technik zu 
entfalten.

5. Die Partei- und Komsomolorganisationen, 
pädagogischen Kollektive. Professoren und Lehrer 
müssen die Lehr- und Erziehungsarbeit in den 
Schulen, den höheren und mittleren Fachlehranstal
ten erhöhen. Das Studium und die Erziehung müs
sen bei den Studenten und Schülern die marxistisch- 
leninistische Weltanschauung, eine schöpferische 
Denkweise, Interesse für Wissenschaft und Technik, 
Fertigkeiten in der gesellschaftlichen Tätigkeit her
ausbilden. sie zur schöpferisèhen Arbeit zum Wohle 
des Volkes vorbereiten. Der Unterricht der Geselt-

(Schluß S. 2)

KOMMUNIQUE
Am 3. und 4. Oktober 1968 fanden in Moskau sowjetisch-tsche

choslowakische Verhandlungen statt.
Von selten der Sowjetunion nahmen an den Verhandlungen teil: 

Generalsekretär des ZK der KPdSU L. 1. Breshnew. Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin. Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU und Vorsit
zender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR N. V, Podgo'-- 
ny.

Von seifen der Tschechoslowakei nahmen teil: Erster Sekretär des 
ZK der KPC A. Dubcek, Vorsitzender der Regierung der CSSR und Mit
glied des Präsidiums des ZK der KPC O. Ccrnik, Erster Sekretär des 
ZK der KP der Slowakei G. Husak.

Die Seiten erörterten Fragen der Entwicklung der Beziehungen zwi
schen der UdSSR und der CSSR. Besondere Aufmerksamkeit wurde der 
Erfüllung der Vereinbarungen und Maßnahmen gewidmet, welche die 
Delegationen der UdSSR und der CSSR, ausgehend von den Prinzipien, 
die in den Dokumenten der Zusammenkunft in Cierna an der Tissa und der 
Beratung in Bratislava festgehalten sind; vom 23.—26. August dieses Jah
res in Moskau ausgearbeitet haben. Es wurde erneut bekräftigt, daß 
diese Maßnahmen die Grundlage für eine Normalisierung des gesell
schaftlichen und politischen Lebens der CSSR und für die Entwicklung 
der freundschaftlichen Beziehungen der Tschechoslowakei zur Sowjet
union und anderen Ländern der sozialistischen Gemeinschaft sind.

Die tschechoslowakische Delegation Informierte die Delegation de.-. 
ZK der KPdSU über konkrete Maßnahmen, welche zur Erfüllung der ge
nannten Übereinkunft In der Tschechoslowakei verwirklicht werden, so
wie über Ihre Erwägungen hinsichtlich der weiteren Arbeit in dieser 
Richtung.

Die tschechoslowakische Delegation erklärte, daß das ZK' der KPC 
und die Regierung der CSSR alle Maßnahmen ergreifen, um die Erfül
lung der Moskauer Übereinkunft zu gewährleisten. Sie werden ihre Be
mühungen um die Erhöhung der führenden Rolle der Kommunistischen 
Partei aktivieren, den Kampf gegen die ar.tisozlalistlschen Kräfte ver
stärken und die unabdingbaren Maßnahmen elqlelten. damit die Medien 
der Masscnlnformation voll und ganz in den Dtenst des. Sozialismus ge
stellt wérdcn. Sic werden die Partei- und Staatsorgane durch Persön
lichkeiten festigen, die’fest.auf dem Standpunkt des Marxismus-Leni
nismus und des proletarischen Internationalismus stellen.

Die Delegation des ZK der KPdSU bekräftigte Ihre ‘Bereitschaft, 
den tschechoslowakischen Genossen bei der Realisierung Ihrer Pläne 
zur Normalisierung der Lage im Lande und in der Partei im Golste der 
Moskauer Übereinkunft allseitige Hilfe zu erweisen.

Bei den Verhandlungen wurde die Frage des Aufenthalts der ver
bündeten Truppen auf dem Territorium der CSSR erörtert. Die Seiten 
kamen überein, daß die Regierungen einen Vertrag über die zeitweilige 
Stationierung verbündeter Truppen in der Tschechoslowakei erörtern und 

unterzeichnen werden. Der schrittweise Abzug der übrigen Truppen wird 
entsprechend den Dokumenten der Moskauer Verhandlungen vom 23.— -6. 
August dieses Jahres verwirklicht werden.

Die Delegationen der Sowjetunion und der Tschechoslowakei be
sprachen die Aufgaben der Festigung des brüderlichen Bündnisses^ und 
der unverbrüchlichen Freundschaft zwischen den Völkern beider Länder, 
der Entwicklung der .allseitigen und fruchtbringenden Zusammenarbeit 
In Wirtschaft,,Politik. Kultur und anderen Bereichen sowie der Vertie
fung der Beziehungen zwischen Städten und Gebieten, welche traditionel
le freundschaftliche Verbindungen zueinander unterhalten.

Zur Erörterung kamen auch wichtigste Probleme der Gewährleistung 
des Weltfriedens und der Sicherheit. Die Seiten bekräftigten ihre Ent
schlossenheit, den genicinsam ausgearbeiteten außenpolitischen Kurs :tn 
Interesse der . Festigung der sozialistischen Gemeinschaft und des erfolg
reichen Kampfes gegen dlb Politik' der Imperialistischen Mächte unbeirr
bar zu verfolgen. Als erstrangige Aufgabe betrachten die Delegationen 
dabei die Verwirklichung von Maßnahmen zur Schaffung einer unüber
windlichen Barriere gegen die zunehmenden revanchistischen Gelüste der 
westdeutschen militaristischen Kräfte, von Maßnahmen zur wirksamen 
Hilfeleistung für das Volk des kämpfenden Vietnam und zur Zügelung 
der imperiallstlSCheri Aggression Im Raum des Nahen Ostens.

Die Verhandlungen vertiefen in einer Atmosphäre von Kamerad
schaftlichkeit. sachlicher Zusammenarbeit und Offenheit.

(TASS)

Abreise 
der Delegation 
des ZK der KPC

MOSKAU. (TASS). Die Delega
tion des ZK der KPC ist aus Mos
kau in die Heimat abgeflogen. Der 
Delegation gehörten an: Erster Se
kretär des ZK der KPC Alexander 
Dubcek, Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPC und Vorsitzender 
der Regierung der CSSR Old rieh 
Cerrek, Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPC und Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Slowakei Gustav Husak.

Auf dem Flugplatz Wnukowo 
wurde die Delegation vom General
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew. Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin. Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny verabschiedet.



UBER DEN 50. JAHRESTAG DES KOMSOMOL
UND DIE AUFGABEN DER KOMMUNISTISCHEN ERZIEHUNG DER JUGEND

(Schluß. Anfang S. I)

schaftswsssenschaften muß ständig vervollkomm
net werden, wobei man dessen eingedenk sein muß. 
daß es ohne tiefes Studium der marxistisch-lenini
stischen Theorie, ohne klares Verständnis der Po
litik der Partei und des Staates keinen guten so
wjetischen Spezialisten, aktiven Erbauer des Kom
munismus geben kann.

Man muß das Bestreben zur Gründung von 
Konstniktions- und technologischen Büros, Stu- 
dentenbautnipps, wissenschaftlichen Schulzirkeln. 
Produklionsbrigadcn der Schüler unterstützen, die 
wissenschaftlichen Erforschungen der Studenten 
und Schüler aktivieren, sie für ihre Bestleistungen 
aufmuntern. Die Partei- und Komsomolorganisa
tionen. Wirtschaftsleiter, die Organe der Volksbil
dung müssen den Jungen und Mädchen und vor 
allein den jungen Arbeitern und Werktätigen des 
Dorfes bei der Vorbereitug zum Eintritt- in die 
Hoch- und Mittelfachschulcn mehr Hilfe erwei
sen.

Das ZK des Komsomol, das Ministerium für 
Hoch- und Mittelfachschulen der UdSSR. das_ Mi
nisterium für Bildungswesen der UdSSR müssen 
Maßnahmen zur Hebung der Rolle der Komsomol
organisationen in der Lehr- und Erziehungsarbeit, 
zu ihrer Teilnahme an der Lösung von Fragen der 
Aufnahme in die Hochschulen und Techniken, der 
Verteilung der Spezialisten, der Bestimmung von 
Stipendien, der Organisation der Berufspraxis, des 
Alltagslebens und der Erholung der Studenten und 
Schüler, am gesamten gesellschaftlichen Leben er
arbeiten.

Die Komsomolkomitees, pädagogischen Kollek
tive müssen den Pionierorganisationen mehr Auf
merksamkeit schenken, anstreben, daß das Leben 
jeder Pionierfreundschaft und jedes Pioniertrupps 
ideenreich, hinreißend und mannigfaltig ist, sie 
müssen den Pionieren den Drang nach Wissen un* 
Arbeit anerziehen. In der Arbeit mit den Pionie
ren müssen die psychologischen Besonderheiten 
und Interessen der Kinder voller berücksichtigt wer
den. Die Auswahl und Ausbildung der Kader der 
Pionierleiter muß verbessert werden.

6. Verteidigung des sozialistischen Vaterlands 
ist heilige Pflicht der Sowjetjugend. Unter den Be
dingungen der Verstärkung der Aggressivität des 
Imperialismus und Verschärfung der internationa
len Lage kommt der Anerziehung jedem jungen 
Menschen der Bereitschaft, die Errungenschaften 
des Sozialismus zu verteidigen, eine besondere Be
deutung zu. Der Komsomol ist dazu berufen, die 
Patenbezzchungen mit der Sowjetarmee und Kriegs
marine auch fernerhin zu festigen, an der Ver

wirklichung der MHitârausbildting aktiv teflxuneh- 
men. die Jungen und Mädchen an die Arbeit in 
der DOSAAF herantuztahen, die Erfüllung des Ge
setzes „Uber die allgemeine Wehrpflicht1' zu för
dern.

Der Dienst in den Reihen der Stroitkräfte der 
UdSSR wurde für Millionen Sowjetmenschen zu 
einer wahren Schule des Heldentums, der Heraus
bildung zielstrebiger, mutiger Charaktere. Die Kom
somolorganisationen der Truppenteile und Unter
abteilungen müssen den Kommandeuren und Po
litorganen tagtäglich helfen, Patrioten und Inter
nationalisten, standhafte und kühne Verteidiger des 
sozialistischen Vaterlands zu erziehen, die politi
sche Schulung und Kampfausbildung den jungen 
Kämpfer zu neben, anstreben, daß sie die moder
nen Waffen und die Kampftechnik vollkommen be
herrschen.

7. Eine wichtige Aufgabe der Partei- und Kom
somolorganisationen ist die allseitige Entwicklung 
der Persönlichkeit des jungen Menschen, die Aner
ziehung der kommunistischen Moral, die Hebung 
der allgemeinen Kultur der Jungen und Mädchen. 
Man muß die Jugend lehren und ihre Freizeit ver
nünftig für. geistige und physische Vervollkomm
nung ausnutzon helfen.

Das Ministerium für Kultur der UdSSR. - der 
Zcntralrat der Sowjetgewerkschaften, das ZK des 
Komsomol müssen Maßnahmen ergreifen, damit 
die Tätigkeit der Klubs. Kulturhäuser. Bibliothe
ken, Parks und anderen Kultur- und Aufklärungs
anstalten den gestiegenen Ansprüchen der moder
nen Jugend voller entsprechen, die Entwicklung 
des aktiven Interesses für künstlerisches Schaffen, 
für Ermittelung der Talente und Fähigkeiten för
dern. Die Jungen und Mädchen müssen mit dem 
reichen Kulturerbe der Völker unseres Landes 
weitgehend bekannt gemacht werden, man muß 
massenhafte Laienkunst entfalten. Schauen, Wett
bewerbe. Ausstellungen und Festivals veranstal
ten. die Organisation der Erholung der Jugend am 
Wohnort verbessern. Diè Partei-, Gewerkschafts-, 
Komsomolorganisationen, die Wirtschaftsleiter müs
sen die Initiative der Jungen und Mädchen beim 
Bau von Kultur- und Dienstleistungsstätten und 
Sporteinrichtungen in den Kolchosen und Sow
chosen bei der Entfaltung der Massenbewegung 
der Jugend für die Hebung der Kultur des sowje
tischen Dorfes allseitig unterstützen.

Das ZK der KPdSU wendet sich mit einem Auf
ruf an die Schriftsteller, Künstler, Komponisten. 
Schaffenden der Filmkunst und der Theater, neue 
hervorragende künstlerische Werke zu schaffen, die 
im Bewußtsein der Jugend einen unerschütterli

chen Glauben an die Ideale des Kommunismus be
haupten, die die besten Züge des Sowjctmcnschen 
widerspiegeln, Haß zu den Klassenfeinden, Ihrer 
Ideologie und Moral anerziohen. Den schöpferi
schen Verbänden und dem ZK des Komsomol wird 
empfohlen, systematisch Wettbewerbe um,die be
sten Werke für die Jugend, Seminare der jungen 
Literaten, Ausstellungen der darstellenden Kunst, 
Musik- und Filmfestivals durchzuführen. Die Kom- 
somolkomitecs müssen die politische Arbeit unter 
der jungen schöpferischen Intelligenz verbessern, 
zu ihrem ideologischen und beruflichen Wachstum, 
zur Festigung Ihrer Verbindungen mit den Arbei
tern, Bauern, Soldaten. Studenten und Schülern 
beitragen, aktiv die Werke unterstützen und pro- 
pagandlercn, die unserer Jugend würdig sind.

8. Es Ist notwendig, die Sorge um die physische 
Erziehung der Kinder und Jugendlichen zu ver
stärken. Die massenhafte Körperkultur und der 
Sport müssen der Festigung der Gesundheit, der 
Vorbereitung der Jugend für die Arbeit und Ver
teidigung dienen. Der Komsomol ist verpflichtet, 
die führende Kraft bei der Entwicklung der Körper
kultur und des Sports zu sein, die . Komsomolzen 
müssen aktive Teilnehmer der Körperkulturbcwcgung 
sein. Das ZK des Komsomol, der Zcntralrat der 
Vereinigung der Sportgesellschaften und -Organi
sationen der UdSSR müssen zusammen mit ande
ren Behörden ein System der traditionellen Sport- 
und touristischen Maßnahmen in den Lehranstalten, 
Betrieben. Kolchosen, Sowchosen, Institutionen. 
Rayons und Städten erarbeiten. Für die Stadien, 
Sportsäle, Schwimmbecken und die Kulturparks 
sind Instrukteure, Trainingskader und Inventar für 
die Arbeit mit «len Kindern und Halbwüchsigen 
vorzusehen. Die Vollzu'gskomitees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten müssen unter Anteilnahme 
der Komsomol-. Gewerkschafts-. Sportorganisatio
nen und der DOSAAF-Komitccs die maximale Nut
zung der Sportbasen und -anlagen sichern, das 
Streben der Komsomolzen und Jugendlichen nach 
Meisterung von militärtechnischen Berufen, die 
Schaffung von Sport- und Sanicrungslagern und 
militärtechnischen Klubs fördern.

9. Die Lösung der vor unserem Lande stehenden 
Aufgaben fordert, die Rolle des Komsomol als mas
senhafte, selbsttätige, gesellschaftlich-politische 
Organisation, als Reserve der Partei, ihres näch
sten Gehilfen in der kommunistischen Erziehung 
der heranwachsenden Generation und beim Aufbau 
der- neuen Gesellschaft noch höher zu heben. Das 
ZK des Komsomol, die ZK des Komsomol der 

.Unionsrepubliken, die Regions- und Gebietskomi
tees des Komsomol müssen besondere Aufmerksam
keit der weiteren organisatorisch-politischen Festi

gung und der Hebung des Kampfgeistes der Kom
somolorganisationen, der Verstärkung Ihres ideo
logischen Einflusses auf alle Sch chten der Jugend 
schenken. Es ist notwendig, die individuelle Arbeit 
mit den Menschen bedeutend zu verbessern, stän
dig die Interessen und Stimmungen zu studieren 
und in Betracht zu ziehen, die Anschauungen und 
Überzeugungen der Jugend mitzugestalten, feinfüh
lig auf ihre Anfragen zu reagieren, in der Verwirkli
chung der Lebenspläne zu helfen. Die Demokratie in
nerhalb des Verbandes, prinzipielle Kritik und Selbst
kritik zu entwickeln, die Disziplin und die Organi
siertheit In den Reihen des Komsomol zu festigen, 
die Sache so zu führen, daß jeder Komsomolze aktiv 
an der Arbeit seiner Organisation teilnimmt, für 
die Resultate ihrer Arbeit und des Komsomol im 
ganzen verantwortlich ist.

Die Hebung der Rolle des Komsomol sieht eine 
breitere Teilnahme am wirtschaftlichen, kulturellen 
Und staatlichen Aufbau vor. Das ZK der KPdSU 
erachtet es für notwendig, daß die Sowjets der 
Werktätigendeputierten, die Ministerien und Behör
den, die Gewerkschatts- und andere gesellschaft
liche Organisationen die Fragen der Erziehung, 
Bildung, beruflichen Vorbereitung, der Arbeit. 
Lebensweise und Erholung der Jugend unter Teil
nahme der Komsomolkomitees entscheiden, sich 
aufmerksam zu den Vorschlägen der Komsomol
organisationen verhalten, ihnen tagtägliche prak
tische Hilfe erweisen. Die Komsomolkomitecs müs
sen zusammen mit den Gewerkschafts- und Wirt
schaftsorganen an der Lösung der Fragen teil
nehmen. die mit der Einstellung und Entlassung 
der Jugend, der Prämierung der jungen Arbeiter. 
Kolchosbauern. Angestellten, dem Arbeitsschutz 
der Halbwüchsigen, der Verteilungen von Wohnun
gen, Plätzen in Wohnheimen, mit der Nutzung der 
Mittel, die für Entwicklung der kulturellen Mas
sen- und Sportarbeit Zusammenhängen. Die Kom
somolorganisationen müssen weitgehende Initiative 
in der Behandlung und Stellung von Fragen über 
die Arbeit der Betriebe. Kolchose und Institutio
nen vor den entsprechenden Organisationen an den 
Tag legen.

Es wird für zweckmäßig erachtet, beim Obersten 
Sowjet der UdSSR, den Obersten Sowjets der 
Unions- und autonomen Republiken, den Regions-, 
Gebietssowjets-, den Stadt- und Rayonsowjets der 
Werktätigendepubicrten ständige Deputiertenkom

missionen in Sachen der Jugend zu schaffen.
10. Die ZK der Kommunistischen Parteien der 

Unionsrepubliken, die Regions-, Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees werden verpflichtet, 
das Niveau der Leitung der Komsomolorganisatio

nen, die Sache der kommunistischen Erziehung der 
heranwachsenden Generation zu heben. Das all
tägliche Leben der Komsomolorganisationen, die 
Prozesse, die In der Mitte der Jugend vorgehen, 
sind tiefer zu analysieren, die Tätigkeit der Kom
somolkomitees ist zu unterstützen und zu lenken, 
dabei gilt es keine kleinliche Bevormundung und 
Reglamentierung zuzulassen, sie vor Fehlern /u 
warnen, sie Schwierigkeiten überwinden und sie 
lehren, im Gleichschritt mit dem Leben zu gehen. 
Die Parteikomitees müssen die Tätigkeit aller 
Behörden und Organisationen ständig koordinie
ren, die sich mit der Erziehung der Jugend zu be
schäftigen haben.

Es ist notwendig, die Aufmerksamkeit auf die 
Auswahl, Verteilung und Erziehung der Komso
molkader, die Hebung ihrer marxistisch-leninisti
schen Stählung, die Festigung des Parteikerns in 
den Komsomolorganisationen zu lenken. Es gilt 
vom laufenden Jahre an eine regelmäßige Umschu
lung der Komsomolfunklionäre auf der Basis der 
Höheren Parteischule beim ZK der KPdSU, der 
Höheren Parteischulen und Kursen bei den Gebiets-, 
Règionsparteikomitees und den ZK der Kommu
nistischen Parteien der Unionsrepubliken zu or
ganisieren. Beim ZK des Komsomol wird die Grün
dung einer Höheren Komsomolschulc für notwen
dig erachtet. In&ie Praxis der Arbeit der Rayon-, 
Stadt-. Bezirks-, Gebiets-, Regionsparteikomitecs, 
der ZK der Kommunistischen Parteien der Unions
republiken sind reguläre Beratungen des Kom
somolaktivs zwecks seiner Informierung über die 
wichtigsten Fragen der Politik der Partei und Re
gierung, der internationalen Lage sowie zwecks 
Erörterung von Fragen der Komsomolarbeit einzu
führen. Es gilt Komsomolzen, Komsomol funktionâ- 
rc und Aktivisten, die sich gut bewährt haben, auf 
selbständige wirtschaftliche und administrative' 
Arbeit, in die Kolchosverwaltungen. in die So
wjets der Werktätigendeputierten, in die wählba
ren Organe der Partei-, Gewerkschatts- und ande
rer gesellschaftlichen Organisationen vorzurücken.

Das ZK der KPdSU verleiht seiner Überzeu
gung Ausdruck, daß die Komsomolzen, unsere 
ruhmreiche Jugend, die Aufgaben, die die Partei 
vor ihnen stellt, beherzigen werden. Dem Jubiläum 
des Komsomol und dem 100. Geburtstag W. I. Le
nins entgegengehend, werden die Jungen und Mäd
chen die politische und Arbeitsaktivität noch weit
gehender entfalten, ihre Reihen um die Kommuni
stische Partei noch fester schließen, zum Wohl^ 
des Kommunismus, zum Wohl des Sowjetvolkes 
noch hingebungsvoller arbeiten.

üiiuiM iiuuiw

Veteranen—über Lenin
DSHAMBUL. (KasTAG). Tn der 

Roten Ecke des Superphosphatwerks 
fand ein Treffen des Parteimitglieds 
seit 1917 Wladimir Andrejewitsch 
Mjagki mit den jungen Arbeitern 
Statt. W. A. Mjagki ist ein aktiver 
Teilnehmer des Kampfes für die 
Errichtung der Sowjetmacht, er war 
Delegierter des VII. Allrussischen 
Sowjetkongresses von den Marine
leuten. Hier hatte er das Glück, 
nicht nur Wladimir Iljitsch zu hö
ren, sondern auch mit ihm zu spre
chen. Der Veteran erzählte von der 
Schlichtheit und Bescheidenheit des 
Führers der Revolution, von seinem 
Vermögen, zu einem offenherzigen 
Gespräch aufzufordern, die unge

Durch die Leninstäiten
GENF. (TASS). Es sind 150 Jah

re her seit der Gründung der Gen
fer Bibliothek der „Gesellschaft 
der Bücherfreunde". In dieser Bi
bliothek, deren Jubiläum die ganze 
kulturelle Öffentlichkeit begeht, hat 
eine ganze Plcjade namhafter Ge
lehrter, Schriftsteller, Politiker 
nicht nur aus der Schweiz, sondern 
auch aus vielen anderen Ländern 
gearbeitet. Den Sowjelmcnsehen 
ist diese Bibliothek auch deshalb 
teuer, weil hier W. I. Lenin wäh
rend seiner Emigration gearbeitet 
hat.

Der TASS-Korrespondcnt besuch
te die Bibliothek der „Gesellschaft 
der Bücherfreunde" und ging zu
sammen mit dem HauplbibHothckar 
Jacque Picot durch alle Säle. Vie
les — die Bücherschränke. Möbel, 
Bilder an den Wänden — Ist hier 
so geblieben, wie es in den Jahren 
1904—1908 bei Lenin-war.,„Hier 

stüme Energie der Massen Ins Le
ben zu rufen, die kompliziertesten 
Fragen einfach und klar zu erläu
tern. Zuversicht im Sieg des Kom
munismus zu verleihen. Der alte 
Bolschewik forderte die Jugend auf, 
zum Wohle des Volkes nach Le
ninscher Art zu leben und zu arbei
ten.

Fünfzehn alle Kommunisten des 
Gebiets sprechen in den Betrieben, 
Kolchosen, Sowchosen, Lehranstal
ten. Unter ihnen sind die alte 
Petrograder Arbeiterin M. W. Gus
sewa, die Lenin gesehen hat, die 
ersten Komsomolzen A. Batyrbe- 
kow, Sch. Dostanbajcw und an
dere.

an diesem Tisch arbeitete Lenin", 
sagt der Bibliothekar und führt 
den Besucher in den Saal der 
Periodika, „und nach diesem 
Katalog hier suchte er die nö
tigen Bücher in verschiedenen 
Sprachen“. Als wertvolle Reliquien 
der Bibliothek werden in einem be
sonderen Schrank die Bücher auf
bewahrt, welche Wladimir Iljltsch 
gelesen hat. seine Leserdokumente. 
Hier Ist auch die Liste der Mitglie
der der „Gesellschaft der Bücher
freunde“ aus dem Jahre 1905, auf 
deren einen Seite wir den Namen 
Wladimir Uljanow finden.

Gegenwärtig birgt diese Biblio
thek 250 000 Bücher, Broschüren, 
Zeitungen. Diese wertvolle Bücher
sammlung enthält auch Lenins 
Werke In französischer Sprache, 
wie-zum Beispiel „Der Imperialis
mus »als höchstes. Stadlum^lcs. Ka-

, pitalismus“, . I

GEBIET ASTRACHAN. Der Le- 
nln-Kolchos, dessen Ländereien in 
der Halbwüste liegen, spezialisiert 
sich im Anbau von Tomaten und 
Wassermelonen. Die Melonenfelder, 
nehmen hier Tausende Hektar ein. 
Die Jahreseinnahme des Kolchos be
trägt mehr als 2,5 Millionen Rubel.

Die Ausgaben entsprechen hier 
den Einnahmen. Man hat eine Mit
telschule und ein Kulturhaus er
richtet.

UNSER BILD: Das neue Kul
turhaus des W. L Lenin-Kolchos, 
Rayon Limanski.

Foto: N. Surowzew (TASS)

o EI Maria Mfch’ailowna Pasch'- 
u kowskaja, Vorsitzende des 

Dorfsowjets von Michailowka im 
Swerdlow-Rayon, verläuft nicht ein 
Tag ohne Verkehr mit den Deputier
ten und Wählern. Bald hat sie 
Sprechstunden, ciik andermal be
spricht sic mit den Mitgliedern ei
ner ständigen Kommission, wie die 
oder jene in der Sitzung des Voll
zugskomitees aufgeworfene Frage 
besser zu lösen sei, bald prüft sie 
die 'iprfüllung des Beschlusses der 
Sitzung im Obst- und Weénbausow 
chos „Utsdi-Bulak".

Die Dorf- und Sicdlungssowjets 
arbeiten unter neuen Verhältnis- ' 
sen. Das neue ist in den Beschlüs
sen des XXI1I. Parteitags der 
KPdSU und vonrEriaß des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR „Über die-Grundrechte und 
-pflichten der Dorf- und Siedlungs
sowjets der Werktätigendeputier
ten" formuliert. Im. Alltag bedeu
tet das, aktiv in dieOkonomik der 
Kolchose und Sowchose, Betriebe 
und'Organisationen-cingroifeo, den 
Verlauf des Produktions-, sozialen 
und j kulturellen Aufbaus beeinflus
sen,'die Werktätigen im kommuni
stischen Sinne erziehen, um die 
vollere Befriedigung ihrer materlel- 
len und geistigen Ansprüche sor
gen.

Der, Dorfsowjet »ton Michailowka 
nützt 1dleiihmlvon»jGcsctz. cfaigc-

Für feste Kenntnisse
Lehrerin: Guten Morgen, Kinder!

■Schüler im Chor: Guten Morgen!
'Lehrerin: Setzt euchl Wer hat 

heute Klassendienst? •
Ein Schüler: Ich habe heute 

Klassendienst.
Lehrerin: Wer fehlt heute?- 

, Schüler: Heute fehlen zwei Schü
ler:. Shumanow und Jascha Kim.

Lehrerin: Warum fohlen sie heute?
Schüler: Shumanow ist krank. 

Kini — weiß ich nicht, warum.
Lehrerin: Warum fehlt Jascha, 

Kolja?
Kolja: Ich weiß nicht.
Lehrerin: Der wievielte Ist’ heute? 

Nina!
Nina: Heute ist der achtundzwan- 

zigste September.
Lehrerin: Welcher Wochentag ist 

heute? Mischa!
Mischa: Heute Ist Sonnabend.
Lehrerin: Wann hat das neue 

Schuljahr begonnen? Kolja!
Kolja: Das neue Schuljahr ' nat 

am zweiten September begonnen.
Lehrerin: Wioviol Stunden habt ihr' 

heute? Genal
Gena: Wir haben heute sechs 

Stunden.
Lehrerin: Wie Ist das Wetter heu

te? Swcta!
Sweta: Das Wetter ist heute 

schön. Die Sonne scheint hell.
Lehrerin: Wann beginnt der 

Herbst? Oljal
Olja: Der Herbst beginnt im Sep

tember. Die Herbstmonate hei
ßen...

So beginnt L. L. Sajenko. 
Deutschlehrerin der Mittelschule Nr. 
46, Rayon Tschnli, ihre Unterrichts
stunde in der 7. Klasse. Sie ist 
ständig bestrebt, die Sprachfertig
keit der Schüler zu entwickeln. Sie 
wendet verschiedene methodische 

Vollmachten plus Verantwortung
räumten Rechte aus und leitet 
aktiv das Leben des Dorfes.

Im Januar liefen im Dorfsowjet 
alarmierende Sdgnalc ein. daß in 
der Milchfarm des Sowchos 
„Utsch-Bulak" eine schwere Lage 
entstanden Ist, die Winterhaltung 
des Viehs unbefriedigend verläuft. 
Die ständige Kommission fuhr nach 
„Kussak", prüfte die Lage und 
brachte den Vorschlag ein, den Ver
lauf der Winterhaltung des Viehs 
in der Farm auf einer Tagung des 
Sowjets zu behandeln.

Die Tagung behandelte diese 
Frage. Die Deputierten rügten die 
Leiter des Sowchos und die Fach
leute sehr streng. Es stellte sich 
heraus, daß die Klagen des Zoo
technikers Burawljow über Fluk: 
tuation der Arbeitskräfte, das Feh
len der Mechanisierung der Arbslts- 
prozesse, über schlechte Arbeits- 
vertiäUnisse der Melkerinnen sei
ner persönlichen Verantwortungslo- 
slgkeit und Untätigkeit entsprin
gen. Der Dorfsowjet schlug der 
Sowchosdirektlon vor, einen fähi
geren Zootechniker zu suchen. Bald 
wurde Burawljow abgeselzt und 
an seine Stelle.ein Spezialist ge
stellt, der I in »einer kurzen Frist in

Verfahren an. um die Kenntnisse 
der Schüler zu erweitern und ihre 
Sprechfertigkeiten zu fördern. An
schauungsmittel finden reichlichen 
Gebrauch. Die Schüler stellen selbst 
Fragen und beantworten sie, lesen 

'.Texte, erzählen sie nach, sin
gen deutsche Lieder. Besondere 
Aufmerksamkeit schenkt die Lehre
rin Sajenko dem Lesen im Chor, 
dem frontalen Abfragen. Jede Stun
de wird In Phonetik geübt und re
gelmäßig außerunterrichtliche Ar
beit durchgeführt. Im Schuljahr 
1967/68 haben 80 Schüler der obe
ren Klassen die „Freundschaft“ 
abonniert. Die Zeitung wird in der 
außerunterrichtlichen Arbeit wait- 
gehend ausgenutzt.

Die Deutschlehrerin der Mit
telschule Nr. 140 in der Stadt 
Ksyl-Orda Genossin Nügerbekowa 
erteilt die Stunden auch interessant, 
in den 5.-6. Klassen wendet sie 
systematisch übörsetzingsfreie Un
terrichtsformen an. Die Lehrerin 
spricht jedes Wort sehr deutlich 
aus, achtet sorgfältig darauf, daß 
die Aussprache der Schüler richtig 
Ist.

Unter den Deutschlehrern des Ge
biets, die erfolgreich in der Schu
le arbeiten, seien auch die Lehre
rin der Schule Nr. 401, Rayon Tschi- 
ili, M. Ackenowa, die Lehrerin der 
Achtklassenschule Nr. 87, Rayon 
Kasalinsk. Sohanbajewa genannt. 
Diese Lehrer haben durch ihre be
harrliche Arbeit die Aussprache der 
Schüler im Deutschen bedeutend 
verbessert.

Jedoch gibt cs im Deutschunter
richt in den meisten Schulen "les 
Gebiets noch ernste Mängel. Die 
Hauplursache dafür liegt darin, daß 
es an gut ausgebildeten Dcutsch- 

der Farm die Mechanisierung ein
führte, normale Arbeitsbedingungen 
für die Melkerinnen schuf und auch 
die Disziplin festigte.

In Michailowka gibt es viele Neu
bauten. Hier baut der Staat, bauen 
auch, die Einwohner selbst. Der 
Dorfsowjet achtet darauf, daß die 
sanitären Vorschriften nicht ver
letzt werden, daß der grüne Fonds 
des Rayonzentrums nicht beschädigt 
wird, daß die Straßen schöner wer
den. Hand in Hand, mit dem Dorf
sowjet arbeiten die ständigen Kom
missionen für Kommunalwirtschaft, 
für Gesundheitsschutz und Natur
schutz. Die Mitglieder der ständi
gen Kommission für Gesundheits
schutz haben zum Beispiel unter 
den Einwohnern des Rayonzen
trums den Wettbewerb für Kul
tur und Hygiene entfaltet, halten 
Vorträge. Der Deputierte Emanu
el Hofmann, der die ständige Kom
mission für Naturschutz leitet, hat 
sehr viel zur Rettung der Gärten 
und Parks vor Schädlingen getan. 
Er Ist Initiator der Gründung eines 
Trupps zur Bekämpfung von Schäd
lingen im Dorfe.

Vor kurzem faßte das Vollzugs- 
komitec des Dorfsowjets einen Be- 

lehrern mangelt. In einer Reihe von 
Schulen beschränkt man sich auf 
das Pauken grammatischer Regeln 
und Vorschriften. Zehn Deutsch
lehrer des Gebiets unterrichten iie 
deutsche Sprache, ohne die entspre
chende Fachbildung zu haben.

Um den Deutschunterricht zu ver
bessern, wurde im Institut für Leh
rerfortbildung ein zehntägiges Se
minar für die Deutschlehrer des 
Gebiets durchgeführt. Erörtert wur
den folgende Fragen: Uber den 
Übergang zu neuen Lehrbüchern und 
zum neuen Programm in der 5. 
Klasse. Die moderne Methodik des 
Deutschunterrichts. Technische Mit
tel im Deutschunterricht. Die Aufga
ben der Schule im Lichte der Be
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU und andere. Die besten 
Lehrer des Gebiets und Methodiker 
referierten über diese Fragen, leite
ten die praktische Arbeit der Leh
rer an.

Die Teilnehmer des Seminars 
konnten lernen, wie man technische 
Lehrmittel Im Unterricht anwendet. 
Zum Beispiel Tonbandgerät, Filme. 
Schallplatten. Es wurden deutsche 
Lieder eingeübt. Man besprach die 
Methodik solcher Themen wie: Ak
tivierung neuer Lexik, praktische 
Richtung im Unterricht der deut
schen Grammatik, außerunterricntli- 
che Arbeit, Struktur einer modernen 
Unterrichtsstunde, mündlicher Ein
leitungskursus im Sprachunterricht, 
Methodik der Arbeit mit dem neuen 
Lehrbuch für die 5. Klasse u. a.

Die Teilnehmer des Seminars be
suchten auch Deutschstunden- in 
den Schulen der Stadt. Nachher 
wurden diese Stunden in Anwesen
heit der Lehrer besprochen. Man 
tauschte Erfahrungen aus.

schluß über die Benennung einer 
neuen Straße. Sic ist mit schmucken, 
hellen Wohnhäusern bebaut worden, 
man nannte sie Saken-Selfullin- 
Straße. Die Deputierten bekamen 
neue Sorgen. Die Straße mußte 
schnell wohlcinger-ichtet und be
grünt werden.

Die Frage der Erziehung der Ein
wohner von Michailowka steht auch 
im Mittelpunkt der Aufmerksam
keit des Dorfsöwjets. Eine der Er
ziehungsformen ist die Arbeit der 
Kameradschaftsgerichte. An Ihrer 
Spitze stehen I. W. Reusch und 
A. W. Woronin. Die jüngsten Re
chenschaftsablegungen der Kame
radschaftsgerichte vor der Bevöl
kerung haben gezeigt, daß die 
Werktätigen des Dorfes mit ihrer 
Arbeit zufrieden sind und sie hoch 
einschätzen.

Schon vier Jahre ...... ............
Wassiljewna Reusch. Lehrerin für 
Literatur an den Oberklassen der 
Mittelschule, das Kameradschafts
gericht. Die Zahl der Gerichtsver
handlungen sinkt rapid. Im Jahre 
1965 wurden 28 Verfahren ei.nge- 
leitet und im laufenden nur in

und sie hoch

Innaleitet

Im Schuljahr 1967—68 wurde in 
63 Schulen des Gebiets Englisch 
unterrichtet, was etwa 70 Prozent 
ausmacht. Die deutsche Sprache er
lernten die Schüler in 23 Schulen 
(20 Prozent), Französisch — In 4 
Schulen. In den übrigen 94 Mit
tel- und Achtklassenschuten wird 
keine Fremdsprache unterrichtet, 
weil es an Lehrern mangelt.

Mit Lehrern für englische und 
französische Sprache werden wir 
von der Fakultät für Fremdspra
chen der Pädagogischen Gogol- 
Hochschule versorgt. Aber wer gibt 
uns Deutschlehrer? In den letzten 
Jahren wurden in unser Gebiet 
nur 6 Absolventen des Alma-Ata- 
er Fremdspracheninstituts geschickt. 
In den Schulen des Gebiets fehlen 
noch 30 Deutschlehrer, jene 10 
Personen, die Deutsch ohne Fach
bildung zu haben unterrichten, nicht 
mitgerechnet.

In den Schuten, wo Kinder deut
scher Nationalität lernen, ist es 
unmöglich. Gruppen für den mut
tersprachlichen Deutschunterricht zu 
bilden, da es an Fachlehrern 
mangelt. In der Mittelschule Nr. 
401, Rayon Tschsili, lernen zum Bei
spiel in den 2.—I. Klassen 42 und 
in den 5.—10. Klassen—45 Schüler 
deutscher Nationalität. In der Mit
telschule Nr. 46 desselben Rayons 
wurden drei Gruppen für den mut
tersprachlichen Deutschunterricht 
gebildet. Und in den 5.—10. Klas
sen wird dieser Unterricht nicht 
fortgesetzt, trotzdem dort 50 deut
sche Schüler lernen. Der Grund: 
Mangel an Deutschlehrern. Gerade 
so steht es auch in der Mittelschu
le Nr. ,16. Rayon Kasalinsk, in der 
etwa 70 sowjetdeutsche Kinder ler
nen. Das ist ein ernstes Problem.

G. KIM. 
Methodiker des Gcbletsinstituts 
für Lehrcrfortbildung
Ksyl-Orda

„Das Kameradschaftsgericht er
zieht gut. zwingt den Menschen 
zu einer tiefgehenden Analyse sei
ner Vorgehen vor der Gesell
schaft1'. sägte Inna Wassiljewna. 
„Zu jeder unserer Sitzungen ver
sammeln sich viele Menschen. Soi- 
,ne Meinung äußert da jeder, wer 
es wünscht. Es werden immer ob
jektive Beschlüsse gefaßt."

Die ständige Verbindung .....
den Werktätigen durch die Depu
tierten. der Einfluß auf die Produk- 
tionskollektive durch die ständigen 
Komm:ss:oncn. der tägliche Ver
kehr der Mitglieder des Vollzugs
komitees mit den Wählern macht 
die Arbeit des Dorfsowjets von 
Michailowka inhaltsreich, zielgerich
tet, wirksam.

Der Dorfsowjet hat große Pläne: 
er will dem Sowchos „Utsch-Bu
lak" bei der Hebung seiner Wirt
schaft auch fernerhin Hilfe erweisen, 
die Wohlcinrichtung von Michai
lowka weiterführen, die Erziehungs
arbeit unter der Bevölkerung ver
stärken, den Sittenkodex der Er
bauer des Kommunismus weitgehen
der propagieren, um den 100. Ge
burtstag Wladimir Iljltsch Lenins 
würdig zu begehen.

mit

N. TOKAREW, 
Gehilfe des Vorsitzenden 

des Gebletsvollzugskomltecs 
Dshambul
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Von Erfolg zu Erfolg Wieder 181000 Tonnen Vor neuem Examen
Noch unlängst war auf den Fel

dern des Sowchos .Jcrkcnschlllk- 
ski" das emsige Getöse der Ernte
maschinen zu hören, jetzt haben 
sic sich zur „Ruhe“ begeben. Die 
Erntcschlacht war anstrengend und 
erfolgreich. Nun sind 27 428 Hekt
ar geräumt. Jeder Hektar ergab 
13,27 Zentner. An den Staat wurden 
27 000 Tonnen hochwertiges Getrei
de geliefert, fast eine Tonne von 
jedem Hektar oder nahezu 2,5 Jah- 
rcsplänc. Die beste Leistung weist 
die erste Abteilung auf. an deren 
Spitze Heinrich Schmidt steht. 
Hier beträgt der durchschnittliche 
Hektarertrag 14,27 Zentner Getreide. 
Das zeugt von der gut organisier
ten Arbeit in der Brigade von 
Woldcmar Gaus und Alexander Lo- 
resch.

Hier sei die hingebungsvolle Ar
beit der Kombineführcr Viktor 
Hartung. Albert Melcher, Viktor 
Knaub, Jakob Ring. Archip Schipi
zin und Tuletal Schangoschbekow 
hervorgehoben. Jeder von ihnen 
hat auf seinem Konto nicht weni
ger als 1 000 geräumte Hektar 
Halmfrüchte. Mustergültig in der 
Arbeit waren die Schofföre Viktor 
Putz. Alexander Schmidt, Viktor 
Groß und Mukusch Murat. Abe: 
nicht nur das ganze große Kollek
tiv der Sowchosarbciter hat das 
Endresultat ihrer Arbeit — die Ern
te — mit großem Arbeitseifer unter 
Dach und Fach gebracht.

Wenn wir das Ergebnis der 
Landwirte dm Feldbau kurz zu
sammenfassen, so ergibt es: 3 Mil
lionen 400 000 Rubel in der Sow- 
choskassc (für jeden Zentner Ge
treide zahlte der Staat 12 Rubel), 
hochwertiges Samengut für die zu
künftige Ernte und in Genüge Fu
ragefutter für die Viehzucht

Die sechste U-Bahn
Der hohe Stand des U-Bahnbaus in unserem Land ist In der ganzen 

Welt anerkannt worden. Die sowjetischen Erfahrungen und Technik wer
den in vielen Ländern ausgewertet. Ob in Moskau, Leningrad, Kiew. 
Tbilissi oder Baku — die Metrö unterscheidet sich in jeder dieser Städte 
sehr voneinander.

Unlängst wurde in einer weiteren Stadt, in Charkow, mit dem Metro
bau begonnen. Wie wird dort die U-Bâhn sein? Wodurch wird sich die 
Metro von den U-Bahnen in anderen Städten unterscheiden? Solche Fra
gen stellte der APN-Korrespondent 
Bauvcrwaltung „Charkow metrostroi'

Charkow gehört zu den größten 
sowjetischen Zentren der Kultur, 
Industrie, Wissenschaft und Studen
tenschaft. Auf 30 000 Hektar Fläche 
wohnen über eine Million Men
schen. Die Stadt erstreckt sich vom 
Westen nach Osten auf 36 Kilome
ter. Das schnellste Verkehrsmittel 
tut dort not.

D!e Metrol'nlen werden unter 
der Berücksichtigung der Stadtbe-

Nikolal Neswitenko dem Chef 
Viktor Kobljakow.

bauung. der hydrologischen und hy- 
drogeolagischen Bedingungen er
richtet. Die Metro von Charkow 
charakterisiert sich durch geringe 
Tiefe der Tunnels und Stationen. 
So sollen elf von den insgesamt 
13 Stationen der ersten Baufolge 
nahe zu der Oberfläche liegen.

Die in geringer Tiefe liegenden 
Stationen werden Im Tagebauver
fahren, mittels von Baugruben»

Die „Ferroclektrika“ und ihre Berufe
Heute wirken in verschiedenen 

elektronischen Geräten und An
lagen Halbleiter, Ferrite, Lumino
phore. Piezokristalle und Ferro: 
elektrika sowie viele andere Stoffe. 
Einige davon wurden von der Che
mie geschaffen. Um eine chemische 
Verbindung mit den gewünschten 
Eigenschaften im Labor zu erhal
ten, muß man die Gesetzmäßigkei
ten gründlich kennen, die die Ei
genschaften dieser Stoffe bestim
men. Die FerroaJektrika gehören 
gegenwärtig zu den perspektiv- 
reichsten Stoffen.

Oer Apotheker 
Seignette und 
sein Salz

1672 umflog Frankreich die 
Kunde, daß der Apotheker Pierre 
de la Seignette in La Rochelle eine 
neue Arznei cnlAckt hat. die an
geblich von allen Krankheiten heilt. 
Das wunderwirkendc Salz, das 
Seignettcsalz benannt wurde, er
regte lange die Gemüter, der listi
ge Apotheker hielt aber dessen 
Zusammensetzung geheim. Bald 
wurde das Geheimnis des Salzes 
jedoch gelüftet. Wie es sich her
ausstellte, war cs Kalium-Natri- 
umtarttrat mit vier Molekülen Kri
stallwasser. Ein Kuriosum war 
sein übertriebener Ruhm eines Al
lerheilmittels.

Erst am Ende der 20er Jahre' 
entdeckte eine Gruppe von Physi
kern, unter ihnen auch der lalent- . 
volle Wissenschaftler Igor Kur
tschatow an dem Leningrader 
physikalisch-technischen Institut, 
daß einige ihrer Struktur nach 
dem Seignettcsalz nahestehenden 
Kristalle sehr ähnliche und ebenso 
wunderbare physikalische . Eigen
schaften wie dieses Salz bal>cn. In 
Hinblick auf diese Eigenschaften 
wurden derartige Stoffe als Sei- 
gnetteclektrikc bezeichnet. Sic wer
den nicht ohne Grund als die ent
sprechenden elektrischen Stoffe

Haben Jetzt die Arbeiter des 
„Jerkenschilikski" vielleicht die 
Hände In den Schoß gelegt? Nein, 
bestimmt nicht. Sie haben auch 
jetzt viel zu tun. Auf den von Stroh 
befreiten Feldern wird die Herbst
furche gezogen. 18 «00 Hektar 
sind bereis gepflügt. Etwa 4 000 
Tonnen Stalldung wurden bereits 
auf die Acker gefahren. Den Land
wirten steht bevor, auf die Fehler 
weitere 5 000 Tonnen zu transpor
tieren. Die Strohräumung dauert 
noch an. Zur weiteren Festigung der 
Futterbasis und zur Verbesserung 
der Bodenstruktur werden Gräser 
gesät. Fünf Brigaden kamen den 
Rayons Atbassar und Dershawlnka 
zu Hilfe und mähen für sie Heu.

„Das nächste wichtige Examen, 
das die Sowchosschaffcnden zu be
stehen haben", sagt der Sowchos- 
direktor Heinrich Riemer, „ist die 
Winterhaltung des Viehs. Unsere 
Viehzüchter haben schon ein Exa
men bestanden. Sie lieferten in 
neun Monaten an den Staat 1 200 
Tonnen Milch und 500 Tonnen 
Fleisch, was den Jahresplänen in 
diesen Produktionsarten gleich- 
kommt. Jetzt sorgen sie für eine 
satte und warme Stallhaltung des 
Viehs. Dazu sind die wichtigsten 
Vorbereitungen getroffen. Raih- 
und Saftfutter ist genügend vor
rätig. die Stallungen sind renoviert, 
die nötigen Viehzuchtkader vor
handen. 9 000 Rinder und 2 <KX) 
Schweine werden gut überwintern."

Die Mitarbeiter des Sow
chos .Jerkenschilikski" widmen ih
re Erfolge dem 100. Geburtstag 
W. I. Lenins und dem 50. Jahres
tag Sowjetkasachstans.

J. STURM
Gebiet Zelinograd 

der Ferromagnetika betrachtet und 
daher jetzt, besonders im Aus
land. „Ferroclektrika" genannt

Was ■find das für „wunderbare” 
Eigenschaften? Bel einer bestimm
ten Temperatur entsteht in den 
ferroelektrischen • Kristallen eine 
spontane elektrische Polarisation: 
die elektrischen Ladungen, einzel
ne Ionen oder Moleküle des Kri
stalls verschieben sich von ihren 
ursprünglichen Standorten und so 
entstehen Dipolmomentc. Die Fer
roclektrika zeichnet sich auch da
durch aus, daß die Richtung der 
spontanen elektrischen Polarisation 
dyreh ein äußeres elektrisches 
Feld umgedreht werden kann.

Wunderwirkende 
Kristalle am Werk

Immer mehr Kenntnisse sam
melt die moderne Wissenschaft von 
den Erscheinungen, die mit den 
Eigenschaften der in einem feiten 
Körper, in einem Kristall, vereinig
ten Atome in Verbindung stehen. 
Immer tiefer dringen die Wissen
schaftler in die Ursachen und Me
chanismen dieser Erscheinungen 
ein, um sic in den Dienst des Men
schen zu setzen.

Die Möglichkeiten der Verwen
dung der Kristalle der Fcrroelek- 
trika ergeben sich aus einer be
stimmten Verbindung ihrer Eigen
schaften, vor allem Ihrer piezo
elektrischen und die dielektrischen 
Eigenschaften. Wenn man zum 
Beispiel ein Wcchselstromfcld un 
die Oberflächen eines ferroelektri
schen Kristalls oder einer polari
sierten ferroelektrischen Keramik 
herenführl, so beginnen sie zu 
schwingen und Ultraschall in die 
Umgebung auszustrahlcn. Daraus 
ergibt sich die weitgehende Vorwen
dung der Ferroclektrika für die 
Herstellung von Piezoclcmcnlcn, 
von Ullraschallquellen.

in der letzten Zeit werden Fer
roclektrika ichon für die automa
tische VVârmestabilislcrung, das 
heißt, für die Aufrechterhaltung ei

Der Zug nähert sich dem Ziel 
meiner Reise — der Stadt 
Stschutschinsk. Die Stadt selbst Ist 
noch nicht zu sehen,' der Hohe 
Elevator der Getrcideannahmestelle 
zeichnete sich aber schon am blau
en Himmel ab. Wie beeindruckte er 
mich mit seiner erhabenen Größe, 
als ich vor dem Eingangstor stand, 
durch das Tag und Nacht Hunder
te Kraftwagen den goldenen Wel
zen In die. Getroldeannahmestellc 
bringen.
• Die Schofföre brauchen mit Ihren 
Wagen nicht lange Schlange ste
hen, denn der Prozeß der Getreide- 
nnnahme Ist hier bis Ins kleinste 
durchdacht und geht reibungslos 
vonstatten.

Als die Eisenbahn von Petronaw- 
lowsk bis nach.Stschutschinsk kam, 
wurde 1926 die Getrcideannahme- 
stclle „geboren". Sic übernahm das 
Getreide vom ganzen Rayon und 
verlud es dann für die Industrie
städte Zentralrußlands und Sibi
riens.

Dreijahrplan in einem Herbst
Im Gebiet Zelinograd herrscht 

überall auf den Feldern, Tennen 
und Getreideannahmestellen nahes 
Arbeitstempo. Die Kraftwigcn 
transportieren Tag und Nacht hoch
wertiges Getreide In die Staatsspei
cher.

Besonders viel Kraftwagen wer
den von der Tenn# des Sowchos 
„Nowodolinski" nach Jermentau nb- 
gefertlgt. Der Sowchos hat In die 

ner vorgeschriebenen Temperatur 
in einem geschlossenen Volumen, 
benutzt. Es erübrigt sich, die Wich, 
tigkeit dieser Arbeit und die Man
nigfaltigkeit der Einsatzgebiete zu 
beweisen.

Und noch ein wichtiger Dienst 
des seignettekeramischen Konden
sators aus der Familie der „Vari- 
kondc". Wenn ein Hebelschalter 
ausgeschaltet wird, schlägt be
kanntlich ein Funke durch, was 
für viele Produktionsstättcn und 
besonders für Kohlengru b e n 
fiußerst gefährlich ist, wo cxplo- 
sionsgefährdetc Gaskonzentrationen 
zu tragischen Folgen führen kön
nen. Unlängst wurde vorgcschta- 
gen, einen Drehkondensator aus 
Varikond parallel in das Strom
netz einzuschaltcn. Ein derartiger 
Kondensator wird den Hauptspan
nungsabfall beim Ausschaltcn des 
Hebelschalters abfangen, so daß 
sich kein Funken bilden wird. Die
se Vorrichtung wurde erprobt und 
wird schon weitgehend cingcführt.

Auch piezoelektrische „Lager" 
wurden entwickelt. Man stelle sich 
eine nahezu 10 Kilogramm schwe
re Achse vor, die gleichsam in der 
Luft schwebt. Phantastischl Das 
ist aber wirklich so. Ein ausgcrich- 
tetes Ultraschallwellenbündcl hält 
die rotierende Achse in der Luft. 
Derartige Lager sind durchaus kei
ne Zirkusattraktion. Sehr genaue 
Geräte benötigen sie, wo der Rel- 
bungsvcrlust bis auf ein Minimum 
gebracht werden muß.

Ohne die Fcrroelektrlka Ist die 
gegenwärtige Miniaturisierung der 
radiotcchnischcn Apparatur un
denkbar. Mit Hilfe der ferroelek
trischen Kristalle als feiner Schnit
te oder Folien können ganz kleine 
Miniaturspclchcrclemcyte für Re
chenmaschinen angefertigt werden. 
Auf einer Scheibe so groß wie ei
ne Fünfkopekenmünze lassen sich 
nahezu 1 000 Speicherelcmente un
terbringen. Die Elektroden werden 
senkrecht zueinander auf beide Sei
ten der Scheibe aufgedampft. Je
der Schnittpunkt der Elektroden 
bildet ein Krlstall-Elektrodcn-Sy- 
stem und stellt ein Spclchcrclcmcnt 
dar. Der Übergang vom Fwril-

Während der Neulanderschlie
ßung wurde die Gclreideannahme- 
stclle umgebaut und ihr Fassungs
vermögen ums lOfache vergrößert. 
Heute Ist sie ein vollmechanlslerter 
Getreidebetrieb, der jährlich mehr 
als 200 000 Tonnen Getreide zu ver- 
.arbeiten hat: 1967 waren es über 
218 000, Im laufenden Jahr schon 
181 000 Tonnen.

„Gut hatte die Belegschaft die 
Getrcideannahmestelle zum Emp
fang der neuen Ernte vorbereitet: 
Für die Renovierung der Speicher 
und Vcrladcmcchanlsmen wurden 
etwa 80 000 Rubel verausgabt", er
zählte der Chelbuchhalter Anâstos 
Franzewitsch Schatkowski, der 
hier schon 31 Jahre als Buchhalter 
tätig Ist. „Dafür hatten die Arbei
ter auf den Produktionsabschnit
ten während der heißen Erntezeit 
keine Scherereien mit den Verla
demechanismen und Trockenanla
gen.

Kornkammer allein In diesem Jahr 
26 000 Tonnen Getreide geschüttet. 
Das macht drei Jahressolls aus.

„In den ersten drei Jahren des 
Planjahrfünfts haben wir schon 
den ganzen Fünfjahrplan erfüllt", 
sagt der Sowchosdirektor Heinrich 
Kechter. „Gegenwärtig liefern wir 
Getreide schon für das nächste 
Planjahrfünft.”

(Eigenbericht)

Der Kombineführer Josef Adolfo
witsch Shenski Ist im Gebiet Kok
tschetaw als Held der Sozialisti
schen Arbeit bekannt. Jetzt Ist er 
In der Krasnoarmcjsker Reparatur
werkstatt als Meister für Komplet
tierung tätig. Doch als leidenschaft
licher Gctreldebauer zieht cs ihn 
Immer aufs Feld.

Seine Verpflichtung — 730 Hekt
ar abzuernten — hat er Überbo
ten.

UNSER BILD: Josef Shenski
Foto: Th. Wied 

speicher zum ferroelektrischen Spei, 
eher in den Rechenmaschinen ver
ringert den vom Speicher einge
nommenen Raum bis auf ein tau
sendstel.

Erwähnenswert sind auch noch 
die Zündanlagen für die Kraft
wagen, bei denen ein Piezokristall 
die elektrische Apparatur ersetzt.

Probleme und 
Perspektiven

Die Erscheinung der Ferroelek- 
trizitfit Ist in der Natur weit ver
breitet. Es gibt ferro- und piezo
elektrische Minerale. Unlängst wur
de ermittelt, daß sogar derartige 
verbreitete Verbindungen wie zum 
Beispiel die Salzsäure in gefrore
nem Zustand ferroelektrische Ei
genschaften aufweisen. Die Natur
stoffe haben aber einen ziemlich 
schwachen piezoelektrischen Ef
fekt. Daher sind viele Wissen
schaftler mit der Suche und Syn
these neuer ferroelektrischer Stoffe 
bcschiiftigt, die wirksamer als die 
natürlichen sind.

30 neue Verbindungen mit ferro, 
elektrischen Eigenschaften wurden 
an dem Physikalisch-chemischen 
Karpow-Institut synthetisiert. In 
15 Jahren haben die Wissenschaft
ler des von Professor Germann 
Shdanow gegründeten Labors viel 
geleistet. Sie haben bisher unbe
kannte Gesetzmäßigkeiten entdeckt, 
die die Eigenschaften der Ferro- 
clcktrika steuern. Auf Grund dieser 
Kenntnisse wurde nun schon nicht 
mehr eine empirische, sondern in 
vieler Hinsicht theoretisch begrün
dete Synthese der neuen ferro- 
clektrtlschen Stoffe vom Typ des 
Bariummctatltanata vollbracht, so 
daß Stoffe mit vorgtychriebenen 
Eigenschaften erzeugt werden kön
nen.

30 Verbindungen. Auf den ersten 
Blick hin scheint das nicht allzu
viel zu sein. Ungefähr genau so 
viele ähnliche Verbindungen wur
den aber In der ganzen Welt In 23 
Jahren (von 104-1—1967) entdeckt 
und synthetisch hergeslelltl

„In der Vorhut Im sozialistischen 
Wettbewerb Ist der Produktionsib- 
schnitt des Obermeisters Chass'iin 
Ulbaschew. Dem Abschnitt Ist der 
Titel .Abschnitt der kommunisti
schen Arbeit" verliehen", ergänzte 
ihn der Direktor der Gctreldein- 
nahmestclle Grigori Wassiljewitsch 
Fjodorow.

Das Kollektiv dieses Abschnitts 
errang durch seine hingebungsvolle 
Arbeit den ersten Platz im soziali
stischen Wettbewerb.

Für einwandfreie Arbeit der Me
chanismen sorgen die Bestarbeiter, 
der Meister für maschinelle Aus
rüstung Anton Lehngardt und der 
Elcktroschlosscr O. Borewltsch.

Die Gctroideannahmestellc wird 
lauf Verpflichtungen der Land- 
schâffcnden des Stschutschlnsker 
Rayons 6,5 Millionen Pud Getreide 
in Ihre'Speicher aufnehmen.

H. EDIGER

Gebiet Koktschetâw

Oie erste
Oreitausendlerin

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Die Heldin der Sozialistischen 
Arbeit Frieda LkttAZj von der Land
wirtschaftlichen Versuchsstation ist 
die erste Melkerin des Gebiets 
Koktschetaw, die die 3 000-K:lo- 
Milchgrenze überschritten hat. Sie 
hat in neun Monaten von jeder Kuh 
last 3 300 Klio Milch gemolken. 
Frieda Litlau hilft dén jungen 
Melkerinnen Meister ihres Fachs 
zu werden, übermittelt ihre Erfah
rungen im Zirkel für zoovetcrinäre 
Schulung.

Auch aridere Bestmelkerinnen 
(vollen die 3 OOO-Kilo-Grcnze früher 
als im vergangenen Jahr erreichen. 
Märta Lawrlk aus dem Sowchos 
„Bulakski" hat sic bereits, erreicht. 
Sie wandte sich mit einem offe
nen Brief an die Melkerinnen des 
Gebiets, in welchem sic diese auf
rief, den Milchertrag im Herbst 
und Winter nicht zu senken.

1961 zeichnete sieh durch die 
Entdeckung einer neuen Stoffklas
se in der Sowjetunion, durch die 
Entwicklung der Ferromagnetika, 
aus. in diesen Stoffen sind in einem 
bestimmten Temperaturintervall in. 
nere elektrische und magnetische 
Felder gleichzeitig vorhanden, die 
in gegenseitiger Wechselbeziehung 
stehen. Zu diesen Stoffen gehört 
zum Beispiel Wismutferrit. Die 
Physiker und Chemiker erhielten 
Stoffe, die die Eigenschaften der 
Ferroclektrika und der Ferrite mit
einander verbinden. Ihre Verwen
dung für die Ultrahochfrequenz
technik und Automatik Ist seh» 
vielversprechend. In den vergange
nen Jahren wurden am Labor de» 
Karpow-lnstltuts zehn ferromagne
tische Stoffe synthetisch hergestellt, 
das ist die Hälfte sämtlicher ge
genwärtig bekannten derartigen 
Stoffe. Sie sind für die Fachleute 
vieler wissenschaftlicher und tech
nischer Gebiete von Interesse. Un
ter anderem verringern die Radio
techniker, die derartige Mehr- 
zweckolcmento verwenden (rum 
Beispiel als elektrischen Kondensa
tor. der gleichzeitig als Magnet 
wirkt),, ganz beträchtlich die Ab
messungen der Apparatur.

Die Wechselbeziehung der <He- 
elektrischen und magnetischen Ei
genschaften in den Stoffen dieses 
Typs läßt eine prinzipiell neue An
wendung In der Radioelektronik 
für sie finden. Wenn man zum Bei
spiel das elektrische Feld verän
dert, kann man verschiedene ma
gnetische Kristallparametcr un-1 da
mit auch eine magnetische Reso
nanz erhalten. Dies sind einstwei
len noch theoretische Hypothesen, 
es werden aber schon Versuche zur 
praktischen Ausnutzung dieser so 
wichtigen Erscheinung unternom
men.

Die Erfolge bei der Verwendung 
der ferro- und piezoelektrischen 
Kristalle sowie auch der Ferroina. 
gnetika sind beträchtlich, ihre \n- 
wendungaperspektiven sind aber 
noch verlockender.

(APN)

Unlämgst erörterte das Gebiets- 
volJzugskomllcc von Koktschetaw 
den Verlauf der Erfüllung des 
Plans im Verkauf von Viehzuchter- 
zcugn.ssen an den Staat und die 
Vorbereitung zur bevorstehenden 
Vichüberwinterung. Es wurde fest-- 
gestellt, daß iin rfianchen Rayons 
die Erfüllung des Jahresplans in 
der Lieferung von Milch und ande
ren Viehzuchterzeugnissen sowie 
drle Futterversorgung und die Be
reitstellung der Stallungen für das 
Vieh gefährdet sind.

Zum 1. September erfüllten die 
Sowchose und Kolchose des Ge
biets den staatlichen Jähresplan im 
Verkauf der Viehzuchterzeugnisse

72,2 Prozent. Das ist bedeutend 
weniger als zur selben Zeit des vo
rigen Jahres.

Besonders schlecht steht es um 
die Erfüllung des MilchEeferungs- 
plans in den Rayons Stscljutsch: isk, 
Tschistopolje, Leningrajskoje. Aryk- 
balykski und Ksyltu. Hidf ist der 
Milchverkaufsplan erst zu 67—70 
Prozent erfüllt.

Besser als .im vergangenen Jahr, 
wenn auch mit gewissen Schwierig
keiten. verläuft die Erfüllung des 
Milchverkaufsplans im Kolch o s 
„Swesda kommuny", Rayon 
Tschkalowo. Hier wurden im 
Verlaufe von 8,5 Monaten ge
genüber einem Plan von 10 800 
Zentner 9 040 Zentner M/ilch an 
den Staat geliefert.

Einige Melkerinnen, wie Sina Ba
lonowa. Soja Klimenko. Luise Kuz- 
ke, Maria Dudkqwskaja und Olga 
Hund überboten én 9 Monaten den 
Jahresplan im Milchertrag. Sie 
molken 1 800 Kilo Milch je Kuh. 
soviel, wie es im Wirtschaftsplan 
des Kolchos vorgesehen dst.

Dieser Ertrag je Kuh -ist tatsäch
lich nicht hoch. Doch er entspricht 
den örtlichen Verhältnissen. Bei 
nur geringer Anwendung von 
Kraftfutter, wie es in dieser Wirt
schaft meistens der Fall Ist, ist die
se Leistung erträglich.

Auch die Selbstkosten der Milch 
sind um 2,7 Rubel je Zentner Irl- 
Eger. als es im Plan vorgesehen ist. 
Vieles weist auch auf die niedrige 
Produktivität der Melkkühe hin. 
Das sind alte und Nichtrassenkühe, 
die in die Melkherde schon lange 
nicht hingehören.

Die Wirtschaft ist zum bevorste
henden Winter im großen und gan- 

aufgeführt. Spezielle Baumethoden 
sollen helfen, in den Lehmböden 
geringer Mächtigkeit und wasser
gesättigtem Schwimmsand einen 
bedeutenden Teil der Trasse vorzu
treiben. Die Selbstkosten der Tun- 
nclarbeiten werden dank dem ze
mentlosen Beton (Hüttenschlacke 
mit geringem Klinkerzuschlag) sin
ken. Unter dem Flußbett und an 
Übergängen, wo die Trasse aus der 
Tiefe an die Oberfläche kommt, 
wird man beim Tunnelbau Preß- 
.luft anwenden. Bei den schweben
den Tunnels und unterirdschen 
Hallen soll die erprobte Methode— 
Grundeinfrieren — angewandt wer
den.
_ Die Stationen der ersten Baufol
gt entstehen an Stellen größter 
Passagieransammlung, an Kreu
zungen von Hauptverkehrsadern, in 
der Nähe von Eisenbahn- und Atito- 
bahnhöfen. Der kleinste Abstand 
»wischen Stationen macht 0.9 und 
der größte 1,7 Kilometer aus. Elf 
Stationen, die unter dem Fahrdamm 

Dem Aufruf des Kollektivs der Westsibirischen Eisenbahn folgend, ver
pflichtete sich die Belegschaft des Nowolipezker Hüttenwerks, die Ent
wurfskapazität aller metallurgischen Hauptaggregate, die Im laufenden 
Planjahrfünft Im Werk anlaufen werden, vorfristig zu meistern. Dazu 
gehören die Aggregate für Elektrolsolatlonsbedeckuug in der Blechwalz
halle Nr. 2. , „ , , . , .

UNSER BILD: A. 1. Tarantschew, Operateur des Regclstands des Ag
gregats fflr Elektroisolationsbedeckung.

Foto: W Koshewnikow 
(TASS)

zen vorbereitet. Für ihre 2 800 Rin
der, darunter 700 Kühe,werden 28 693 
Zentner Heu (mehr als im Plan 
vorgesehen). 2 271 Zentner Sila- 
Kund 40 800 Zentner Stroh 

schafft. Die noch erforder
lichen 10 000 Zentner Stroh werden 
zur Zeit an die Viehfarmen beför
dert.

Von 10 Viehställen sind bereits 
7 Ställe für den Winter vorbereitet. 
Außerdem wurde in diesem Jahr 
noch ein Viehstall für 420 Kühe 
gebaut.

Unter den Schaffenden der Farm 
ist der sozialistische Wettbewerb für 
hohe M'lcherlräge weitgehend ent
faltet. Allmonatlich bekommen die 
Melkerinnen, die ihren Monatser
trag überboten haben, Geldprämien. 
Die erste Prämie -Ist 10 Rubel' für 
jeden überplanmäßigen Zentner 
Milch. Die zweite Prämie—5 Rubel 
und die dritte — 3 Rubel je Zent
ner.

Außerdem werden nach 3 Mona
ten für jeden überplanmäßigen Zent
ner Milch zusätzlich noch 2 Rubel ge
zahlt. Am Jahresschhiß bekommt 
jede Melkerin außer den Monats
und Quartalsprämien noch 4 Rubel 
für jeden überplanmäßigen Zentner 
Milch.

Die Melkerin Sina Batenowa be
kam für das erste Halbjahr 180 Ru
bel Prämiengeld. Von 160 bis 175 
Rubel bekamen Luise Kuzkc, Maria" 
Dudkowskaja. Galja Dokaschewa 
und Maria Wenzel. Außerdem be
kommen die Melkerinnen am Jah
resschluß für den überplanmäßi
gen Fettgehalt der Milch bezahlt.

Ab 1969 wird im Kolchos ..Swes- 
da kommuny“ für die Viehzüchter 
ein weiterer Schritt auf dem Gebiet 
der Erhöhung der materiellen Inter
essiertheit getan werden. Das wird 

die Entlohnung nach der zuerkann
ten Lohnstufe sein, wobei das 
Diensteifer und die zootechnischen 
Kenntnisse der Melkerinnen berück
sichtigt werden sollen.

In der Wirtschaft gibt es mehr 
als 20 Melkerinnen, die auf der 
Viehfarm bereits über 10 Jahre tä
tig sind. Unter ihnen seien außer 
den obengenannten Ida Stre’chert, 
Olga Räder. Martha Michel, Katha
rina Gazki, Ira Wenzel. Maria Les- 
kowskaja u. a. hervorgehoben.

Th. ESAU

oder unter Straßen und Plätzen 
verlaufen, werden zwei Vest-bilc 
mit Treppeneingängen zu beiden 
Seiten der Straße haben und zu
gleich als unterirdische Übergänge 
dienen.

Die Vestibüle. Stationshallen. 
Fußgängertunnels werden mit lang
lebigen schönen Stoffen — Marmor, 
Granit, bunten Plasten. Keramik, 
organischem Glas und Aluminium
legierungen—verkleidet. Alle Bauten 
unter der Erde werden mit moder
ten Systemen des Dispatcherdien
stes, ' der Stromversorgung, der 
Ventilation. Heizung. Wasserver
sorgung. Wasserableitung und Ka
nalisation ausgestattet In den Tun
nels soll die Luft mit Hilfe von 
Wasserverspritzung in Ventilations
kammern gekühlt werden.

Die Errechnungen lassen auf 
eine hohe Rentabilität der Charko- 
wer U-Bahn schließen: Die Bau
kosten sollen sich 2- bis 2.5mal so 
schnell wie in Moskau bezahlt ma
chet.

8. OKTOBER 1908 FREUNDSCHAFT' Selle S



Ein 
Wort 
fehlt

Leserkonferenz in Zelinograd
Am 4. Oktober land im Zelino- 

grador Palast der Eisenbahner eine 
Lcscrkonfcrcnz der „Freundschaft" 
statt.

Der Leiter der Briefabteilung der 
Redaktion Genosse H. Edigcr be
richtete über die Arbeit und die 
Pläne der Redaktion.

Die Hochschullehrerin A. Dyck 
sprach darüber, wie die Studenten 
der Landwirtschaftlichen Hoch
schule die Zeitung „Freundschaft” 
als Lehrmittel und als Hauslektüre 
benutzen. Der Leser K. Hecht 
äußerte seinen Unwillen über die

Schwänke, die in der „Freund
schaft" veröffentlicht werden, und 
weder in einem schwäbischen noch 
sächsischen Dialekt verfaßt sind, 
sondern in einem deutsch-russi
schen Sprachgemisch, was schädlich 
ist, da wir doch um die Pflege un
serer Muttersprache Sorge tragen 
müssen. I. Klein. Dcutschle'iret 
der Stadtschule Nr. 63. äußerte den 
Wunsch, daß die 
mal in der Woche 
die Kinder des 
drucken möge.

Redaktion ein- 
cin Märchen für 

Vorschulalters

E. ZECH

In der Lledersammtung „Singt 
alle mit" ist neben anderen auch 
das Lied „Schön ist das Alter" ent
halten. Im Refrain desselben ist 
ein Wort ausgelassen, nämlich das 
Wörtschen „euch". Es muß hei
ßen:

„Drum sag ich, Freunde, euch, 
Wir sind nicht minder reich” usw. 
Ohne das Wörtchen „euch" er

klingt das Lied ab und zu auch im 
Rundfunk. Das stört und verdirbt 
einem die Freude daran.

Daher bitte ich die Redaktion der 
„Freundschaft", diesen Bfidf zu 
veröffentlichen.

D. LÖWEN
Gebiet Tschlmkent

Blumenfeuer auf 
der Ausstellung

Inmitten vieler anderer Besu
cher bewundere ich die wunder
schöne Ausstellung von Blumen, 
Obst und Gemüse in Grosny.

Im Saal für Begrünung über
rascht uns ein wahres Blumenfeu
er. Die schönsten Blumen sind in 
Sträuße komponiert und jeder 
Strauß hat seinen bestimmten Na
men.

Doch am längsten verweilen die 
Gäste vor dem 2x4 Meter großen Le- 
ninbild aus lebendigem Grün mit 
der strahlenden weißen Rose in 
der rechten Ecke.

Auch die jungen Naturalisten

100. 
Die

,.rr„_______ ...____ _____ aus
Blumenblättern und frischem Grün, 
daß die Schüler der Schule Nr. 35 
ausgestellt haben, ist zwar nicht 
so treffend, wie das Leninbild aus 
frischen Blumen, doch meisterhaft 
und mit viel Liebe angefertigt.

„Die Natur schenkt uns Blumen. 
Sic in Sträuße zu ordnen ist Sache 
der Kunst" — ist das Motto der 
Ausstellung der Station der jungen 
Naturalisten.

Die Argunsker Forstwirtschaft 
hatte viele Rosen ausgestellt. Un
vergeßlich sind die Rosensorten

haben ihre Ausstellung dem 
Geburtstag Lenins gewidmet. 
Applikationen des Lcninbildcs

„Georgi de Rom". „Sondermcl- 
düng", „Königsberg". „Madam 
Krylowa" und Viele, viele andere— 
ein ganzes Rosenmeer.

Die Wälder der Forstwirtschaft 
geben Nüsse. Äpfel, Birnen, Kir
schen und andere wildwachsende 
Früchte, die von der örtlichen 
Nahrungsmittelindustrie verarbeitet 
werden.

Die Ausstellung zeigt anschau
lich, daß Möglichkeiten, das Leben 
zu verschönern, allerorts vorhan
den sind.

Grosny
G. OHLSCHEIDT

Eines nach dem anderen wachsen auf dem Lenin-Prospekt in Moskau neue 18stöckige Gebäude empor. Bald sollen sie schlüsselfertig sein.
Foto: I. Denisscnko

(APN)

Dissertation eines Kolchosvorsitzenden 901. Heilanstalt

Diensthabende 
der Ernte

...Zum Podium des Laboratori
ums der Uspenskcr Getreidea.inah- 
mestelle fährt der nächstfolgende 
Kraftwagen mit Getreide der neu
en Ernte heran. Die Visitatorln Ro
sa Müller ist zu seiner Aufnahme 
immer bereit Sie nimmt Getreide
proben. Dazu braucht sic buch
stäblich nur Sekunden.

Hier arbeitet ein einmütiges Kol
lektiv. Außer Rosa sind da noch 
Lydia Lehr und Antonina Kuschpa. 
Der Kontrollabteilung 
Alexandra Jcgorcnkowa 
erzählt:

.Momentan ist in ------ ...
Rayon wie im ganzen Gebiet Un
wetter eingetreten. Unsere Annah
mestelle hat schon 40000 
Tonnen Getreide entgegengenom
men. Das ist aber erst der Anfang. 
Wenn gutes Wetter eintritt, wer
den wiederum an unser Laborato
rium Hunderte Kraftwagen „un- 
langen."

UNSER BILD: Rosa Müller
Gebiet Kustanal
Text und Foto: Marat Krepln

vor. Sie

unserem

Erziehungsthema 
hervorheben

Die „Freundschaft“ abonniere ich 
vom ersten Tag ihres Erscheinens 
an und sie gefällt mir. Besondere 
Freude bringt mir die Literatursei
te. Ich lese jede Erzählung, jedes 
Gedicht. „Das Reh" von Woldemar 
Herdt finde ich, was Inhalt und 
dichterische Kunst betrifft, vortreff
lich. Möge der Dichter noch öfters 
solche Gedichte bringen, welche die 
Leser so tief beeindrucken.

Auch die Erzählung „Heida" von 
Dominik Hollmann ist meisterhaft 
geschrieben und spricht von heb 
denhaften Menschen aus der Zeit 
des Großen Vaterländischen Krie
ges. Man liest und ist in Gedank-en 
wieder dabei.

Die Zeitung sollte aber mehr 
Material über die Erziehung der 
he ran wachsenden Jugend, muster
hafte Beispiele als Ansporn zur 
besseren Arbeit bringen.

Auch praktische Winke für den 
Haushalt auf der Fraüenseite sind 
sehr, erwünscht. Sic machen die 
Zeitung lebhaft und interessant.

E. MAKSCHAKOWA, 
Rentnerin

Pantelej Tkatschcnko, Vorsitzen
der des Kolchos „Tut k kommunis- 
mu". Swerdlow,ski Rayon. Gebiet 
Lugansk. promovierte erfolgreich 
zym Kandidaten der Wissenschaf
ten.

In seiner wissenschaftlichen 
Dissertation, betitelt „Innerbetrieb
liche Rechnungsführung und ihr 
Nutzeffekt", verallgemeinert der 
Fachmann die Kolchospraxis, ana
lysiert die Kolchosprax’s und die 
wirtschaftlichen Maßnahmen, die 
einen Aufschwung in dem Kolchos 
herbeiführten.

Als langjähriger Leiter des Kol- 
chos-gab der Agrönom Tkatschen- 
ko viel Kräfte der Vervollkomm
nung des Produktionssystcffis, der 
Einbürgerung einer hohen Acker
baukultur hin. Im Ergebnis er-

höhten sich die Ernteerträge und 
die Produktivität der Viehzucht; 
alle Wirtschaftszweige wurden ren
tabel, die Einkünfte der Kolchose 
und der Kolchosbauern vergrößer
ten sich. Der Kolchos bau
te neue Farmen, elektrifizierte 
und mechanisierte die iWirtschaft. 
richtete das Dorf modern ein. er
öffnete eine neue zweigeschossige 
Schule. Für seine Leistungen wurde 
diese Kollektivwirtschaft. Sieger im 
sozialistischen Unionswettbewerb 
für wirtschaftliche Erfolge, mit der 
Wanderfahne des Ministerrates der 
UdSSR und des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften ausgezeich
net.

in Transkarpatien
Für den Bau .eines neuen städti

schen Krankenhauses in der ukrai
nischen Stadt Ushgorod wurden 
zwei Millionen Rubel assigniert. 
Das Projekt des Gebäudes sieht 
vor, daß im fünfgeschossi g c n 
Hauptgebäude die klinische Abtei
lung, in den beiden anderen Gebäu
den — die Infeklions- und die 
Entblndungsabteilimg unter ge- 
bracht werden. Insgesamt wird das 
Krankenhaus 500 Personen auf
nehmen können.

Das Ushgoroder Krankenha J s 
wird die 901. Heilanstalt im Trans.

karpatengebiet sein. In den Nach
kriegsjahren hat sich die Zahl der 
medizinisch-sanitären Stellen fast 
auf das Hundertfache erhöht Die 
Statistik bezeugt daß es vor 1945 
im ganzen Transkarpatengebiet nur 
sechs Krankenhäuser. 124 Ärzte und 
300 Hebammen gab. Jetzt hingegen 
erweisen den Werktätigen übe r 
anderthalbtausend Ärzte sowie et
wa 5 700 Arztgehilfen und Kran
kenschwestern ärztlichen Beistand.

Karaganda

Wappen und Flaggen Lew Kassils

Alexej SCHKARBUN

(APN)(APN)

Wir
gratulieren

Woldemar, Lena, Olga und En
kelkinder Edik, Valja und Wolo- 
dja SIMANl

Die Redaktion schließt sich der 
Gratulation an

Unser Vater und Großvater Na
thanael Simani begeht am 8. Okto: 
ber . seinen 80. Geburtstag. Wir 
wünschen ihm gute Gesundheit und 
noch viele Lebensjahrei

| Die Gestelle längs des engen 
I Korridors strotzen nur so von un- 
I zähligen Büchern, daß der Korri

dor noch enger und höher wirkt. 
Wo der Gang nach links abbiegt, 
stehen die Bücherregale nur auf der 
einen Seite und-geradeaus befindet 
sich eine Tür mit einem geheimnis
vollen Wappen kl der Mitte. Das 
Wappen zeigt einen Regenbogen 
mit einem Pfeil darauf und dem 
Motto: „Mut. Treue. Arbeit—Sieg."

Das Wappen mit dem Wahlspruch 
gehört dem Schriftsteller Lew Kassil. 
dessen Arbeitszimmer hinter dieser 
Tür liegt. Die Tür ist alt, erscheint 
aber wegen der verblichenen Far
ben des Wappens noch , älter und 
man öffnet sie mit einem unheimli
chen Gefühl. Gleichsam als Gegen
satz dazu erwies sich der Hausherr 
munter .und tätig, das Arbeitszim
mer frisch und hell. Audi hier sieht 
man an den Wänden Wappen und 
Fähnchen, im Schrank Puppen in 
Nationaltracht, in der Ecke seltene 
Fotos Majakowskis, auf dem Tisch 
Stoße von Briefen, deren Umschlä
ge die Kindeshand verraten: allzu 
deutlich und groß sind aie Buchsta
ben. Die Kinder kennen und lieben 
den Schriftsteller. Die Auflage sei
ner Werke erreicht allein in der 
Sowjetunion 19 Millionen Exempla
re. Sein Schrank ist mit Autoren
exemplaren verschiedener ausländi
scher Verlage vollgestopft. Viele 
davon haben das bunte Wappen 
des von Kassil erfundenen Zau'oer- 
lands Schwambranien.

In den über vierzig Jahren 
schrieb Kassil viele Werke: Romane, 
Novellen, Erzählungen, Skizzen, 
Bühnenwerkc für Kindertheater. 
Drehbücher, publizistische und kri
tische Aufsätze.

Ich grüßte ihn. Er reichte mir 
die Hand, kam aber nicht zum 
Sprechen: viele Telefonanrufe ka
men immer wieder dazwischen. Wie 
ich später erfuhr, wurde er von 
Schulen, Redaktionen, der Akade
mie der pädagogischen Wissen
schaften angerufen (er Ist kor
respondierendes Mitglied der Aka
demie). Seine mit den Jahren zu
nehmende Liebe zu den Kindern hat 
ihn zu einem ehrenamtlichen Funk
tionär gemacht. Ich wartete gedul
dig. Endlich entstand eine Lücke 
in dem Strom der Telephongesprä- 
che.

„Lew Abramowitsch, wie sind Sie 
auf das Kinderthema gekommen?“

Er überlegte nur einen Augen
blick und sagte:

„Ich begann vor genau 42 Jah
ren meine Werke zu veröffentli
chen, als ich noch an der physika
lisch-mathematischen Fakultät. der 
Moskauer Staatsuniversität studier
te. Das war die Zeit, da sich alle 
für den erst in den Kinderschuhen 
steckenden Rundfunk interessierten. 
Das Interesse für exakte Wissen
schaften begann bei mir vor mei
ner Schwäche für die Literatur zu 
weichen. Ich versuchte mich in der 
Presse. Ich schrieb e'ne Geschichfc, 
,Der Nachfolger Mister KisHk- 
Wiks', die in der Zeitung ,Nowo- 
sti radlo' erschien.

Meine Spekulationen auf das 
modische Interesse für dfe neue 
Technik verschaffte mir keinen Zu
gang zu der Literatur. Zwei Jahre 
lang versuchte ich vergeblich, mei
ne Handschriften unter Dach und 
Fach zu bringen. Ich schrieb ab?r 
beharrlich weiter, sozusagen für 
die Schublade. Dort lag freilich 
bereits eine begonnene Novelle 
über meine Klnderjahrc im Gymna
sium, mit dem Ich seit langem ab- 
zurcchnen trachtete.

1927 hielt ich es nicht mehr aus 
und bot meine Dienste einem Ver
treter eines Provinzbiattes an. Ich 
schrieb einen Essay über ein Fuß
balltreffen zwischen einer Mos
kauer Elf und einer englischen Ar- 
boitermannschaft und betitelte ihn 
.All right, Brüderchen!'. Der Stoff 
gefiel und wurde sofort in vier 
Provinzzeitungen gedruckt, für d<e 
ich außertatmäßig schrieb.

Ich atmete erleichtert auf und 
begab mich mit dem Manuskript 
meiner Novelle in die Zeitschrift 
„Nowy Lei", wo Majakowski den 
Chefredakteur machte. Sie können 
sich wohl vorstellen, was für mich 
dieser Besuch bedeutete. Majakow
ski empfing mich außerordentlich 
herzlich, meine Befürchtungen in 
bezug auf seinen allgemein be
kannter) schroffen Charakter wur
den zerstreut. In seiner Zeitschrift 
erschienen Auszüge aus dem Buch 
und ich wurde in die Literaten- 
gruppe aufgenommen, die dcnscl- 
ben Namen führte. Majakowski 
wurde mein Lehrmeister und spä
ter mein älterer Freund. Schon die 
Arilnalnuc in die Gruppe war ehren
voll, arbeiteten doch In der Zeit
schrift solche Persönlichkeiten wie 
Isaak Babel, Sergej Eisenstein,

Wsewolod Meierhold. Nikolai As
sejew, Boris Pasternak. Semjon 
Kürsanow, Viktor Schklowski mit. 
Übrigens über Schklowski. Dieser 
Mann hat sehr viel für unsere 
Kunst getan, bedeutete sehr viel 
für mich. Auch heute pflege ich 
freundschaftliche und schöpferische 
Kontakte mit ihm. Es Ist angenehm 
zu wissen, daß er den kämpferi
sche? Geist. die unersättliche 
Schaffenslust bewahrt hat und 
daß sein Talent und die Erudition 
in seinen Arbeiten, so in dem Buch 
über Tolstoi, mit neuer Kraft zum 
Ausdruck kommen. Die Meinun
gen und Urteile Schklowskls über 
mein Schaffen nehme ich auch jetzt 
mit der Aufregung eines Schülers 
auf. Auch heute rief er mich an 
und wir unterhielten uns lange.”

„Die junge Generation, Kindzr, 
Jugendliche, sind der Gegenstand 
ihrer Werke. Warum?"

„Vielleicht liegt das an meinem 
von Kind auf stark ausgeprägten 
Interesse für die Kinder. Ich erin
nere mich, wie meine Schulkame
raden. die in den älteren Klassen 
darauf stolz waren, aus den Kin
derschuhen heraus zu sein, mich 
wegen meiner Vorliebe für die Kin
der verhöhnten. Ich fühlte mich 
aber mit den Kleinen wohll Mir 
waren ihre Träume, Freuden und 
Betrübnisse nah und vertraut. In 
den Kindergesichtern sah ich gleich
sam eine sehr reine, spaßige, an
ziehende Welt, wo ich meine eige
nen geistigen Träume, die in mei
nem Leben bei weitem nicht immer 
in Erfüllung gegangen sind, zwar 
stark abgcwandelt und im Lichte 
der kindlichen Phantasie wieder- 
sah. Die Kinder quittierten, mit 
Sympathie und Vertrauen. Spä
ter, als ich auf Einladung 
einer Kinderzcltschriit dort arbei
tete, fühlte ich, daß mein Weg 
eben durch die Kinderlitcrajur 
führt. Ich mache da seit etwa 40 
Jahren mit und bereue die von mir 
getroffene Wahl nicht.”

KassTI schwieg, blickte auf die 
Uhr und sagte:

„Meine Zeit ist knapp bemessen. 
Wenn cs Ihnen nichts ausmacht, 
wollen wir zusammen ins Büro der 
Sportgemeinschaften fahren.“

„Haben Sie nach wie vor den' 
Sport gern, obwohl Sie sehr be
schäftigt sind? Wie ist das zu er
klären?"

„Ich will kurz mit den Worten

eines Helden meines Romans .Zug 
mit der weißen Dame' antworten. 
Im Sport sehe ich den harmoni
scher. Triumph einer Art Dreieinig
keit: Verbindungen der Bestrebun
gen zur Selbstbehauptung und 
Seibstvervollkommnung mit der 
kompromißlosen Selbsta u f o p f e- 
rung.

Mit dem Triumvirat dieser 
.selbst' bezaubert mich der Sport 
und ich verlasse dieses Thema 
nicht.'-

Unangenehm ist es für mich, 
wenn ich schlechte Bücher und 
Manuskripte lese'und dann beim 
Gespräch mit dem Autor mir Mühe 
geben muß, nicht zu kränken und 
zugleich Wahrheit zu sagen. Es ist 
sehr peinlich."

„Ich habe in ihrem Buch über 
die musische Erziehung gelesen. 
Sie polemisierten mit den beiden 
strebenden Seiten, mit den Physi
kern und mit den Lyrikern. Wie 
meinen Sic. wer von den beiden — 
Einstein oder Hemingway — mehr 
für die Menschen getan hat?”

Kassil dachte nach und blickte 
auf die verschneite Straße.

„Ich denke es mir so: die Ge
setze, die die Welt und das Lehen 
lenken, werden von der Wissen
schaft entdeckt und der Innere 
Sinn des Lebens und der Lebens
freude wird durch das magische 
Licht der Kunst erhellt. Beides ist 
meines Erachtens hochwichtig. Der 
Mensch will nicht nur das. was ihn 
umgibt, erkennen und spüren,' 
er will auch wissen, was in ihm 
selbst vorgeht. Wissenschaft und 
Kunst gehen da'konform.

Meine Universitätserfahrungen, 
die in meinem Bewußtsein noch 
wciterlcben, • helfen den Beitrag 
Einsteins zu • unseren Vorstellun
gen von der Welt zu erkennzn. 
Meine schriftstellerische Tätigkeit 
weckt bei mir den Stolz, daß ich 
an der großen Aufgabe, den Men
schen die Welt des Schönen zu 
erschließen., eine Welt, für die das 
Talent meines Lieblingsschriftstel
lers Hemingway so viel getan hat. 
Mitwirken darf. In dem dankbaren 
Herz der Menschheit wird sich ge- 
nug Platz für beide finden."

Wir waren nahe am Ziel, als ich 
wieder dachte, wie gut es ist, daß 
die sowjetischen Kinder einen so 
klugen und guten Freund haben.

Igor BRISTOL
(APN)

TURKMENISCHE SSR. Die Bauarbeiter haben 
die Beförderung der Masten auf einer 100 Kilometer 
langen Trasse beendet. Zum ersten Mal ist bei der 
Transportierung von 5 Tonnen schweren A-Masten der 
Hubschrauber „Ml-ö" angewandt worden. Bald wird

der Strom des einheitlichen mittelasiatischen 
bundnetzes durch die neue Elektrolinie fließen.

UNSER BILD: Der Hubschrauber „Ml-6“ nimmt ei
nen Mast auf.

Foto: W. Merenkow
(TASS)

Erzieher der Sportmeister
Diesen ersten Kampf wird Gen

nadi Alexandrowitsch nie Im Le
ben vergessen, weil er die Frage 
seiner Berufswahl entschied.

Es geschah so. daß ein Boxer- 
Ha Ibschwcrgcwichtter unmittelbar 
vor einem verantwortlichen Boxtur
nier erkrankte.

„Den Kameraden wird Gennadi 
Reichert ersetzen“, erklärte der Trai
ner. ..Er ist ja ein junger Boxer, 
aber ich bin der Meinung, er wird 
unserer Boxstaffel Ehre machen.“

Der Trainer merkte die Aufre
gung Gennadis und flüsterte ihm 
zu, als er Ihn in den Ring beglei
tete:

„Hab keine Angst. Die Hauptsa
che — kühner vorangehen. Dein 
Gegner ist höher von Wuchs, des
halb warte den Moment ab, bis er 
dir sein Kian selber hinhalten wird. 
Siehst du, welch selbstsichere Hal
tung er zur Schau trägt, als ob er 
den Sieg schon in der Tasche hät
te. Vorwärts, Freund. Wir sind nicht 
umsonst aus der Mannschaft ..Tru
dowyje rcserwy'.“

Der Schiedsrichter gab das Zei
chen «um Anfang.

Einen Schritt vorwärts, einen zu-

rück. Man lernt einander kennen. 
Die Stöße des Gegners sind häu
fig und sicher. Gennadi parierte hm 
und wieder. „Jetzt versuche ich. sei
nen Eifer abzukühlen", dachte der 
Junge und begann langsam mit 
dem Gegenangriff, doch es wurde 
ihm plötzlich dunkel vor den ^u- 
gen. Die Beine wurden -wie aus 
Watte. Er ging zu Boden.

Gennadi wurde sofort vorsichtiger. 
Sein Gegner aber stürmte kühn an 
und vergaß jegliche Vorsicht. Sein 
Kinn stand offenl Gennadi machte 
einen Abtaucher, riß alle Kräfte zu
sammen und stieß mit seiner Rech
ten nach vorn—

Der erste Siegt Darauf hat sich 
Gennadi Reichert lange vorberei- 

, tet. Erst trainierte er in der Boxsek
tion des Werks „XX let Oktjabrja“, 
wo’cr ah Dreher arbeitete, dann 
im Technikum für Körperkultur un
ter der Leitung erfahrener Trainer. 
Er trat mehrere Jahre lang im Ring 
auf und hatte immer Glück. Nach 
Absolvierung des Technikums be
schloß Gennadi, selber Trainer zu 
werden. Diese keineswegs leichte 
Arbeit nahm ihn für viele Jahre 
ganz in Anspruch.

Von Reicherts Schülern errang 
Joseph GiWin als erster den Mei
stertitel der Kasachischen SSR, 
dann folgten Bulat Sarkeschew. 
Alexander Gorbatschow. Bonis Ty- 
tschsnin. Im Turnier um die Meister
schaft der Sowjetunion traten Is
sa Barkinchojew. Turssun Mulla- 
chodshajew. Farchad Chassanow 
auf, einer nach dem anderen er
oberten diese Klassenboxer aus der 
Sportgesellschaft „Trudowyje reser- 
wy” die höchsten Ehrentitel.

Zwei Jahrzehnte lang erzieht 
Gennadi Alexandrowitsch Reichert 
'starke, kühne Boxer. Ehemalige 
Schüler Reicherts sind jetzt selber 
schon Trainer in vielen Städten un
serer Republik.

Für die Erziehung einer ganzen 
Plejade ausgezeichneter Meister des 
Handschuhs, für die große Erzie
hungsarbeit unter der Jugend wurde 
Gennadi Alexandrowitsch Reichert 
mit dem Titel „Verdienter Trainor 
der Kasachischen SSR" gewürdigt.

W. BORGER
Alma-Ata
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